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Aus dem Führerhauptquartier,
28 . September . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban -Brückenkopf wurden mehrere
örtliche Angriffe der Sowjets abgewiesen.
Die Stadt Temrjuk  wurde planmäßig
zerstört und geräumt.

Im Kampfraum südostwärts und ostwärts
von Saporofhje  setzte der Feind seine
Durchbruchsversuche mit massierten , zum
Teil neu herangeführten Kräften fort . Alle
Angriffe scheiterten in erbitterten Kämpfen
unter hohen feindlichen Verlusten . Eine
sowjetische Kampfgruppe , die vorübergehend
in unsere Stellungen eingebrochen war,
wurde im Gegenangriff zurückgeworfen . Am
mittleren Dnjepr griffen die Sowjets wie¬
derum die deutschen Brückenköpfe erfolglos
an . Die Kämpfe gegen einige im Schutz der
Dunkelheit über den Flug gefetzte schwache
sowjetische Abteilungen sind noch im Gange.

Im mittleren Frontabschnitt hält der starke
Feinddruck unvermindert an . Mehrere feind¬
liche Angriffe an der Murmansront wurden
zerschlagen.

Leichte deutsche Seeftreitkräfte versenkten
im Schwarzen Meer vor der Taman -Küste
ei ^ wjetjfchcs Kanonenboot und auf der
Recde von Anapa  mehrere Nachschubsahr-
zeuge mit zusammen 216V BRT.

In Süditalien hat sich der Druck der
Anglo -Amcrikaner . die neue Kräfte ange¬
landet haben , wesentlich verstärkt . Während
im Raum Salerno  alle Angriffe abge¬
wiesen wurden , haben sich unsere Truppen
im Raum Foggia  planmäßig vom Feinde
gelöst und sich auf vorbereitete Gebirgs-
stellungen zurückgezogen . Foggia wurde nach
Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen ge¬
räumt.

In Nordostitalien und Dalmatien wurden
starke Bandengruppen eingeschlossen . Sie
gehen ihrer Vernichtung entgegen . Der
Adriahasen Split,  den Vadogliotruppen
gemeinsam mit kommunistischen Banditen
verteidigten , wurde im Sturm genommen.
Auf der Insel Korfu,  deren verräterische
Besatzung die Verbindung mit den Anglo-
Amerikanern aufgenommen hatten , landeten
nach Ablehnung eines Ultimatums deutsche
Gebirgsjäger . Bon Kriegsmarine und Luft¬
waffe wirksam unterstützt , zerschlugen sie den
Widerstand des Feindes , brachten mehrere
tausend Gefangene ein und besetzten die
Insel.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits versenkten bei Föcamp  vor der fran¬
zösischen Küste zwei britische Artillerie¬
schnellboote.

Nordamcrikanische Fliegerverbände ver¬
suchten am gestrigen Tage im Schutze der
Wolken über die Deutsche Bucht nach Nord-
Westdeutschland  einzudringen . Sie
wurden von deutschen Jagdgeschwadern zum
Kampf gestellt und zersvrengt . Damit wurde
der vom Feinde beabsichtigte zusammen¬
gefaßte Angriff vereitelt . Durch Vomben-
würke » nf niedrere Orte und Landgemeinden
im Kiistenraum entstanden Verluste unter
der Bevölkerung und Schäden an Wohn¬
häusern . In der vergangenen Nacht führten
britische Bomberverbände Terroranqrifse
gegen Hannover  und mit schwächeren
Kräften gegen Vraunschweig.  Dabei
entstanden Personenverluste und Zerstörun¬
gen in einigen Wohngebieten . Jäger und
Flakartillerie der Lustwaffe und Sicherungs¬
streitkräfte der Kriegsmarine brachten über
dem Reich und dem Westraum 56 meist vier¬
motorige Bomber zum Absturz.

Zu dem Fliegerangriff am Montagvormit¬
tag auf ostfriesisches Gebiet erfahren wir
noch . das ; von Focke -Wulf - und Mcsserschmitt-
Jägern 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen
wurden . Außerdem wurden mehrere vier¬
motorige Bomber durch zahlreiche Treffer,
deutscher Bordwaffen beschädigt.

Rom,  28 . September . In einer Stadt in
Norditalien hat am Montag die erste kon¬
stituierende Sitzung der Faschistischen Repu¬
blikanischen Regierung Italiens unter dem
Vorsitz des Duce stattgefunden.

Der Führer  hat an den Duce folgendes

Telegramm gerichtet : „An den Chcs der Fa¬

schistischen Republikanischen Regierung Ita¬

liens , Benito Mussolini , Rom . — Duce ! Mit

Freude und Genugtuung habe ich Ihre Mit¬

teilung von der Gründung der Faschistischen
Republikanischen Regierung Italiens erhal¬

ten . Ich beehre mich , Ihnen Duce , mitzu¬
teilen , daß die Regierung des EroHdeutschen
Reiches die von Ihnen gebildete neue Fa¬

schistische Republikanische Regierung Italiens

anerkennt  und entschlossen ist , in treuer

Vundesgenossenschast Seite an Seite mit ihr

den Krieg bis zum siegreichen Ende zu

sühren . — Adols Hitler ".

Mit der Anerkennung der Faschistischen Re¬

publikanischen Regierung Italiens durch dir

Reichsregierung hat auch die Kaiserlich-
japanische Regierung  am Montag
die Anerkennung ausgesprochen . Von den dem

Dreierpakt angeschlossenen Staaten haben fol¬

gende die Anerkennung der Regierung Musso¬
linis am Montag ausgesprochen : Als erster
Staat Rumänien,  dessen Staatsfiihrer
Marschall Antonescu  an den Duce ein

in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm

gerichtet hat ; ferner Bulgarien und die
Slowakei . Mandschukuo  hat die An¬

erkennung ausgesprochen.

LotsrÄsUer Lntuso
in äer keiciiLksuorstsäl

Berlin , 28 . September . Der vom Duce
neuernannte italienische Botschafter in Ber¬
lin . Filippo An fußn.  traf am Dienstag
in der Reichshauptstadt ein . 2m Namen des
Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
bentrop wurde der Botschafter vom Chef des
Protokolls , Gesandten von Doernberg,
auf dem Flugplatz begrüßt . Ferner war der
italienische Geschäftsträger in Berlin . Graf
Rogeri , mit dem Personal der Botschaft zum
Empfang erschienen.

Botschafter Anfuso war bisher Gesandter
Italiens in Budapest . Er gilt als einer der
geschicktesten italienischen Diplomaten und
erfreut sich des besonderen Vertrauens von
Mussolini . Als langjähriger Kabinettschef
im italienischen Außenministerium nahm er,
bevor er Gesandter in Budapest wurde , stets
an den deutsch -italienischen Ministerbegeg¬
nungen in Deutschland und Italien teil.
Nach der Befreiung Mussolinis reiste er so¬
fort zum Duce und stellte sich ihm zur Ver¬
fügung.

Sein Vorgänger auf dem Berliner Posten,
der frühere Propagandaminister Dino
Alfieri,  nahm am 25 . Juli an der Sitzung

des Faschistischen Großrates in Rom teil
und stimmte gegen  Mussolini für die Re¬
solution Erandi -Ciano . Die Badoglio -Re-
gierung .hatte als Nachfolger Alfieris jn
Berlin General Pariani vorgeschlagen . Kurz
vor dem Eintreffen Parianis in Berlin ka¬
pitulierte Italien . Alfieri lebt heute in Ita¬
lien auf dem Lande.

kioslien briclü mit äsm
Lsäoglio - Ksgims

Ngram , 28 . September . Das kroatische
Ministerpräsidium gibt bekannt : „König
Viktor Emanuel und seine Regierung des
Marschalls Badoglio haben am 3. September
1943 ohne Ilebereinkunst und ohne vorherige
Benachrichtigung ihrer bisherigen Verbün¬
deten mit dem Feinde Waffenstillstand ge¬
schlossen . Die Regierung Viktor Lmanuels
ist nach den Bestimmungen der Waffenstill¬
standsbedingungen auf die Seite der Femde
getreten und hat die Wehrmacht des König¬
reiches Italien dem feindlichen Kommando
unterstellt . Die bisher verbündeten italieni¬
schen Truppen , die sich auf kroatischem Bo¬
den befanden , nahmen zum Teil eine feind¬
liche Haltung unserem Lande gegenüber ein.
Die Regierung des unabhängigen Kroatien
beschließt infolgedessen den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen  mit
der königlichen Regierung des Marschalls
Badoglio ."

Das kroatische Ministerpräsidium verlaut-
bart weiter : „Die Regierung des unabhän¬
gigen Staates Kroatien nimmt zur Kennt¬
nis . daß Benito Mussolini eine italienische
Republikanische Faschistische Regierung ge¬
bildet hat . anerkennt diese vom heutigen
Tage an als die alleinige gesetzliche Vertre¬
tung des italienischen Staates ."

Kruütelögrsmm vr .Iukss sn üenvues
Preßburg , 28 September . Die slowakische

Regierung beschloß in ihrer Sitzung am 27.
September 1943 die Anerkennung der Re¬
publikanischen Faschistischen Regierung Be¬
nito Mussolinis durch den slowakischen
Staat . Der slowakische Ministerpräsident und
Außenminister Dr . Tuka  sandte aus diesem
Anlaß an den Duce ein Begrüßungs-
telegramm.

Lins tlols Iklsnüsekllkuos
Tokio , 28. September . Die Regierung von

Mandschukuo hat am Dienstag be >chlossen . die
Faschistisch -Republikanische Regierung Ita¬
liens anzuerkennen . Die Erklärung lautet
nach einer Domei -Meldung aus Hsinking:
„Die Regierung von Mandichukuo hat heute
an den Premierminister und Außenminister
der neuen faschistischen Regierung Italiens
eine Note gerichtet , in welcher die Errichtung
der neuen Regierung Italiens unter Füh¬
rung Mussolinis formell anerkannt wird ."
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Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

dr . rv . sod . Berlin , 28 . September . Die
Konstituierung der Faschistischen Republika¬
nischen Regierung Italiens und ihre An¬
erkennung durch die Reichsregierung , durch
die Kaiserlich -japanische Regierung und durch
die dem Dreierpakt angeschlossenen Staaten
stellt wie eine Selbstverständlichkeit ein Aus¬
rufungszeichen hinter der eindrucksvollen
Kundgebung dar , die durch den Jahrestag
des Abschlusses des Dreimächtepaktes gege¬
ben wuwe.

Ausgerechnet in diesen Tagen erschien in
Schweden ein Buch , das ein früherer Ber¬
liner Vertreter des „Svenska Dagbladet"
über Deutschland geschrieben hat und in
dessen „authentischen Angaben " folgende
Sätze zu lesen sind : „Das deutsche Bündnis-
system ist ein sinkendes Schiffs , das von den
Ratten verlassen wird . Die Achse Berlin-
Rom -Tokio gehört der Geschichte an ." Diese
Auffassung entstammt einer politischen At¬
mosphäre , die durch eine hysterische Agitation
der Feindmächte erzeugt und die inzwischen
durch die militärischen und politischen Tat¬
sachen der letzten Tage in geradezu knallig
ohrfcigenmäßiger Weise Lügen gestraft wor¬
den ist . Die Tatsache kann in ihrer politi¬
schen und militärischen Bedeutung heute wirk¬
lich nicht mehr bestritten werden , daß die
außenpolitische Konzeption der Führung des
Reiches und der mit ihm verbündeten Staa¬
ten intakt geblieben ist und reibungslos
funktioniert , was die andere Tatsache ein¬
schließt , daß der große strategische Plan , den
Roosevelt und Churchill vor neun Monaten

in Casablanca beschlossen hatten , restlos zum
Scheitern verurteilt worden ist.

Das weltpolitische Dreieck , das mit dem
Dreimächtepakt in weitschauender Anlage be¬
gründet worden ist , ist in den Grundlagen
seiner Wirksamkeit nicht im geringsten er¬
schüttert , und nach dem Scheitern eines
Unterminierungsversuches , der sich als der
jämmerlichste Versuch eines mißglückten Treu-
bvuchs erwiesen hat , ist eine neue Phase der
Kriegspolitik eingeleitet worden.

Die Hoffnungen , die an das Programm
von Casablanca und an den Verrat von Ba-
doglio unter dem Segen von Viktor Emanuel
und Umberto geknüpft waren , sind so kläg¬
lich zusammengebrochen , wie das überhaupt
nur vorstellbar ist . Heute muß der Unter-
staatssekretär im amerikanischen Kriegsmini¬
sterium . Robert Patterson , in einer öffent¬
lichen Erklärung feststellen : „Das nächste
Kriegsjahr wird uns teuer zu stehen kommen,
teuer an Gut und Blut " . Patterson hat sich
auch in der letzten Zeit des längeren an der
pazifischen Front aufgehalten und gibt seine
Eindrücke in folgender Weise wieder : „Ich
bin soeben von der pazifischen Front zurück¬
gekehrt und hin tief beeindruckt von den
Schwierigkeiten , die unsere Fronten dort auf
sich zu nehmen haben ." Es scheint nach diesen
Erklärungen immerhin so, daß sich in Wa¬
shington wenigstens die militärischen Kreise
allmählich davon überzeugt haben , daß we¬
der in Europa noch in Asien Siegesparaden
abgehalten werden können , daß vielmehr die
Notwendigkeit bestehen bleibt , schwer und
hart zu kämpfen.

Auf dieser Linie liegen auch die Fest¬
stellungen , die der stellvertretende General-
stabschef des amerikanischen militärischen
Geheimdienstes . Generalmajor Strang , am
Montag ausgesprochen hat . Deutschland , so
sagt Strang , sei weit davon entfernt , schwä¬
cher zu sein als vor vier Jahren . Es habe
jetzt beinahe dreimal soviel kampfkräftige
Divisionen im Feld als im Jahre 1939.
Im einzelnen veröffentlichte Generalmajor-
Strong als Tatsachen , die auf Informatio¬
nen des amerikanischen militärischen Ge¬
heimdienstes beruhen sollen , daß die deutsche
Luftwaffe stärker als jemals früher sei . daß
die Beschäftigungsziffer in der Kriegsindu¬
strie der von Deutschland beherrschten Län¬
der erheblich angestiegen sei , daß die japa¬
nische Luftflotte sowohl zahlenmäßig als
auch qualitativ im Aufstieg begriffen sei,
und daß auf der .Grundlage ungeheuerlicher
Hilfsquellen die Moral der japanischen
Armee und der Zivilbevölkerung sich in

einem ausgezeichneten Zustand befinde , der
durch geographische Vorteile einer günstigen
Verteidigüngsstellunq eine gewaltige Ve^
stärkunq ' erfahre . Den Gedanken , dem sich
leichtfertige Illusionisten in England und
in den Vereinigten Staaten nach dem Ver-
rar Badoglios hingegeben haben mögen , daß
nämlich der Sieg sich in bald greifbarer
Nähe zeigen werde , weist General strong
mit äußerster Entschiedenheit von sich.

Es ist ganz offenkundig , daß die Kämpfe
im Südwestpazifik in ähnlicher Weise wie
die militärischen Ereignisse in Süditalien

bei den militärischen Fachleuten im Feind¬
lager eine Auffassung geschaffen haben , die
den Vorstellungen Roo ;evelts und seines
jüdischen Eehirntrustes in keiner Weise ent¬
sprechen . Es bleibt beim Dreimächtepakt und
bei den durch ihn geschaffenen militärischen
und politischen Realitäten.

Auf der Gegenseite muß Reuter die kläg¬
liche Frage auswerfen , ob die Badoglio -Re-
gicrung als „Regierung Italiens " oder als
„Komitee für die Befreiung Italiens " —
ähnlich dem französischen Nationalkomitee in
Nordafrika — anerkannt werden solle . Die
Badoglio -Regierung , so heißt es in dieser
offiziösen englischen Darstellung weiter , be¬
herrsche tatsächlich nur einen kleinen Teil
Italiens , und sie könne darum keineswegs
als eine vollständige Regierung angesehen
werden . Dazu kommt ein Vorstoß des „News
Chronicle " gegen die weitere Zusammen¬
arbeit mit der Badoglio -Clique , in dem qanz
eindeutig das Verhallen der italienischen
Episoden -Regierung als der jämmerlichste
Verrat aller Zeiten auch aus feindlicher Seite
angeprangert wird Durch all ' diese Erschei¬
nungen der Zugeständnisse und der gleich¬
zeitigen massiven Eselstritte werden ganz
eindeutig die Feststellungen unterstrichen , die
in der Kundgebung zum dritten Jahrestag
des Dreimächtepaktes zu erblicken sind , und
die nichts anderes besagen , als daß Grund¬
sätze, Wege und Zielsetzungen der in einer
unauslöschlichen Schicksalsgemeinschaft ver¬
bundenen jungen Ordnungsmächte Europas
und Oftasiens sich als die natürlich und ge¬
schichtlich Berechtigten erwiesen haben.

4er j/aMeüe«

4ee « «ket
Kein Königreich Italien mehr

är . v. i Mit der konstituierenden Sitzung
der Faschistischen Republikanischen Regie¬
rung hat nach dramatischen Wechselfällen
die faschistische Revolution den konstitutionell
monarchistischen Engpaß überwunden , in dem
sie 1922 bei der Machtübernahme unter dem
Zwang der Verhältnisse steckengeblieben war.
Die faschistische Staatsführung ist damit von
einer Problematik befreit worden , die den
damals in Rom einmarschierenden Squa-
dristen als eine rein verfassungsrechtlich -for¬
melle Behinderung ihrer innerpolitischen
Konzeption erscheinen konnte , die in Wahr¬
heit aber im Lichte der Iuli -2eptember -Er-
eignisse dieses Jahres jede freie Entwicklung
des Faschismus in der praktischen Durchfüh¬
rung seiner Ideen verhinderte . Seit dem
28 . September gibt es mit der Sitzung der
faschistischen Regierung de facto kein Königs¬
haus von Saooyen mehr . Der geographische
Begriff „Königreich Italien " ist somit zu
streichen.

Es ist augenscheinlich , daß dieser historische
Prozeß noch seinen feierlichen Rahmen durch
eine entsprechende Proklamation in der dazu
berufenen Faschistisch -Republikanischen Kör¬
perschaft finden wird . An dem ds -kscto -Be-
stand ist jedoch bereits seit dem 28 . Septem¬
ber nichts mehr zu ändern . Dagegen konnte
der de -jure -Bestand in internationaler Be¬
ziehung solange bezweifelt werden , als dieser
Vorgang in Italien nicht von den befreunde¬
ten Mächten sanktioniert worden war . Diese
Anerkennung ist durch das Reich , Japan und
die dem Dreierpakt angeschlossenen Staaten
unverzüglich geschehen . Die Worte im Führer-
Telegramm an den Duce : „Mit Freude und
Genugtuung " legen vor aller Welt dar , mit
welchem Vertrauen und welcher Zuversicht
die Führung des Reiches diese Wandlung in
Italien begrüßt und den republikanischen Fa¬
schismus als Bundesgenossen anerkennt . Für
Italien ist mit diesem Schritt , der nach der
Haltung des Chefs des Hauses Savoyen am
3. September zwangsläufig war , die Epoche
der Halbheiten beendet . Für Deutschland und
leine Verbündeten bedeutet dies insofern eine
Entlastung , als die beständige Gefahr der
Ileberraschungen im Süden beseitigt und an
Stelle der durch die Königrclique für die
Reichspolitik latent stetig dauernden Un¬
sicherheit die Gewißheit auf die Treue des
neu zu organisierenden faschistischen Staats¬
apparates getreten ist.

Der große Schlag , den die Plutokratien
durch den Verrat Viktor Emanuels und
Badoglios nicht nur militärisch , sondern vor
allem auch politisch zu führen trachteten , ist
nicht nur abgewehrt , sondern unsererseits,

und zwar vom Standpunkt der Dreimächte¬
pakt -Staaten wurde nicht die politische Defen¬
sive , sondern der Angriff gewählt , der den
Plutokratien die Waffe aus der Hand
schlägt , in ihrem Interesse mit dem nun¬
mehr verflossenen italienischen Königshause

zu operieren . Durch die Anerkennung der
faschistischen republikanischen Regierung ist
nicht nur für den Faschismus in seiner
klassisch-reinen Form der Weg frei , vielmehr

wurde auch der italienischen Oberschicht , so¬
weit sie mit dem Königshaus Savoyen
sympathisierte , der Boden entzogen , da der
klaren Anerkennung des neuen republika¬
nischen Italiens von unserer Seite bisher
n »ch nicht einmal die Anerkennung der Ba¬
doglio -Regierung durch die Feindseite ge¬
genübersteht , die vielmehr in den plutokra-
tischen Hauptstädten nach Wesen , personeller
Be >etzung und selbst als Körperschaft lebhaft
diskutiert wird , ganz zu schweigen über das
von der Feindseite dem Hause Savoyen zu¬
gedachte Schicksal überhaupt.

Wenn Deutschland und seine Verbündeten
Italien somit den Weg freimachten , so wird
es an dem faschistischen republikanischen Ita¬
lien liegen , die vollzogene Anerkennung zu
verdienen , und zwar im Geiste einer unzer¬
brechlichen und bedingungslosen Kamerad¬
schaft , die ohne irgendwelche Hemmungen
nur ein Ziel kennt . Mit der Anerkennung
wurde dem republikanisch -faschistischen Ita¬
lien staatsrechtlich die Grundlage gegeben.
Es liegt an Italien selbst diese Grundlage
zu einer breiten Plattform des Vertrauens
und zum Siege zu gestalten im Sinne der
Entschlossenheit , die das Telegramm des
Führers an den Duce kennzeichnet.

NlHsvlÄvd

Mr VepersI
Berlin,  28 . September . Der Führer

verlieh dem General der Flieger Kurt
Student,  Kommandierenden General

eines Fliegerkorps , als 3st5. Soldaten der
deutschen Wehrmacht am 27. Sentember das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Der Name des Generals wurde in diesem
Kriege erstmalig genannt und bekannt , als
er bei der Eroberung der Festung Holland
den Einsatz der Fallschirmtruppen leitete.
Schon am ersten Tage des Westfeldzuges
wurde er schwer verwundet . Wegen hervor¬
ragender Tapferkeit und erfolgreich durchge¬
führter . für den Krieqsverlauf entscheidender
Waffentat erhielt er vom Führer das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes und wurde
außer der Reibe zum General der Flieger
befördert . Zuletzt wurde der Name des
Generals in den Berichten über die Befrei¬
ung des Duce ehrenvoll erwähnt , da es ihm
unterstehende Fallschirmtruppen waren die
bei dieser einzigartigen soldatischen Waffen¬
tat maßgeblich mitwirkten.



Hoks LusrsiiZmung vsrlisksn
Führerhauptquartier , 28 . September . Der

Führer verlieh am 25 . September 1943 das
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an General der Infanterie Ru¬
dolf Eercke.

Bereits vor Beginn des Krieaes hat Ge¬
neral Gercke entscheidend den Ausbau des
militärischen Transportwesens beeinflußt
und damit die Grundlage für den Aufmarsch
der deutschen Wehrmacht geschaffen . Von
Beginn des Krieges an hat er sodann als
Chef des Transportwesens den Ablauf die¬
ses Ausmarsches selbst maßgebend gesteuert.

Usus klttsrkrsurlrässr
Berlin . 28 . September . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberst Dr . Fritz Po lack , Kommandeur
eines Artillerie -Regiments ; Oberstleutnant
Otto Fischer,  Kommandeur eines Grena¬
dier -Regiments ; Hauptmann Felix Ost er¬
mann,  Führer eines Reserve -Bataillons;
Feldwebel Walter Rohde.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Lothar Linke,  Staffelführer in einem
Nachtjagd -Geschwader . Der tapfere , durch
Kühnheit und Umsicht gleichermaßen erprobte
Offizier starb vor einigen Monaten den
Fliegertod , nachdem er in derselben Nacht
seinen 22 . und 23 . Nachtjagdsieg errungen
hatte.

Oberfeldwebel Karl Riechers,  Zug¬
führer der 3. Kompanie eines Wiener Pan¬
zergrenadier -Regiments , wurde am 8. August
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Am 3. September fand er bei
den Kämpfen im Osten den Heldentod.

LsäosUo susgsMlsn
Rom , 28. September . Der Intrigant Ba-

doglio hat nun auch von seinen eigenen
Landsleuten erfahren müssen , wie man ihn
einschätzt. Als er in einem Lager vor italieni¬
schen Gefangenen eine Ansprache halten
wollte , wurde er mit Hohngelächter empfan¬
gen . Darauf stimmten die Soldaten faschi¬
stische Lieder an . Vergeblich versuchte Vadog-
lio sich durchzusetzen. Schließlich mußte er sein
Auto wieder besteigen und unverrichteter
Sache abfahren . Im Augenblick der Abfahrt
drängte sich ein italienischer Soldat , bevor
es der amerikanische Wachposten verhindern
konnte , an den Wagen Badoglios und schrie
ihm die Worte ins Gesicht : „Verlauster Ver¬
räter ".

Die britischen Korrespondenten von der
Mittelmeerfront berichten , daß in der Zeit¬
schrift der 8. englischen Armee ein die Auf¬
fassung der englischen Soldaten vertretender
Einsender sich die Badoglio -Jtaliener als
Verbündete verbeten habe . Wörtlich erklärt
der Einsender nach dem Bericht des Lon¬
doner Korrespondenten von „Nya Dagligt
Allehanda " u . a. : „Die Badoglio -Jtaliener,
die heute aufrichtig Hurra rufen , wenn un¬
sere Truppen eine neue Stadt besetzen, riefen
genau so Hurra für Mussolini ."

Staatspräsident Rias schwer erkrankt . Der
chilenische Staatspräsident Rios wurde i » schwer
ertränktem Zustand von seiner Privatwolmung
in den Negierungsvalast überaefübrt . Nähere
Nachrichten aus Santiago Le Chile fehlen.

Mumtiansininisterinm in Japan . Die Errich¬
tung eines Munitionsministerinms wird am
Dienstagnachmittag vorn Jnformationsamt der
Regierung bekanntgegeben.
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Berlin,  28 . September . Die Außenmini¬
ster der mit den Droierpaktstaaten verbünde¬
ten fünf Nationen erließen am Jahrestag des
Abschlusses des Dreimächtepaktes gleichfalls
Botschaften über den Rundfunk.

LnÜsnmtnislsr Hirott
Der bulgarische Außenminister

Kiroff  führte unter anderem aus:
„Der Dreimächtepakt wurde abgeschlossen,

um den Völkern einen dauerhaften Frieden
zn garantieren , der auf gerechten Grundsätzen
beruht . Deshalb empfindet die bulgarische
Regierung am Jahrestag des Dreimächtepak¬
tes , dem sich Bulgarien angeschlossen hat , um
seine Interessen und Rechte zu währen und
seine gerechte nationale Vereinigung zu ver¬
wirklichen , die Pflicht , nochmals die tiefe An¬
erkennung Bulgariens gegenüber dem Groß-
deutschen Reich und seinen Verbündeten da¬
für auszufprechen , daß sie ihm die Möglich¬
keit gegeben haben , dieses heilige Werk in
die Tat umzusetzen . In der heutigen großen
Zeit muß das bulgarische Volk geeint bleiben,
seine Reihen schließen , um allen Schwierig¬
keiten begegnen und seine nationalen Rechte
und Interessen wahren zu können . Mehr denn
je empfinden wir es als unsere Pflicht , einig
zu sein , damit wir in Zusammenarbeit mit
unseren Verbündeten und Freunden das
Werk des Zaren -Einigers fortsetzen und un¬
sere Mission auf dem Balkan als Faktor des
Friedens und der Zivilisation erfüllen
können ."

Luüsnmlnlslsr Luüsk
Der kroatische Außen mini st er

Budak,  wies darauf hin , daß der 27 . Sep¬
tember der Tag sei, an dem die Regierungen
Deutschlands , Japans und Italiens einen
Vertrag zur Errichtung eines dauernden
Friedens und zur Einführung einer neuen
Ordnung in der Welt abgeschlossen hatten,
und fuhr dann fort:

„Die sogenannten Friedensverträge des
letzten Weltkrieges waren weder Verträge
noch Friedensverträge . Sie waren vielmehr
Gewaltdiktate , die in ihrem Wesen und in
ihrem Geiste nicht die Bestimmungen des
Friedens , sondern alle Keime und Anzeichen
zukünftiger Konflikte , zukünftiger Kämpfe
und zukünftiger Kriege trugen . Die Völker
wurden in Gemeinschaften zusammengetan,
auseinandergerissen , abgeschnitten , zerstückelt
und in ganz unnatürliche und unerwünschte
Gemeinschaften wie in eine Zwangsjacke ge¬
zwängt . Jedem normalen Menschen war es
von allem Anfang an vollkommen klar , daß
jeder der Unzufriedenen — und dies waren
alle — die erste Gelegenheit ergreifen würde,
um die Fesseln zu sprengen , die ihm feige
und in betrügerischer Absicht von Greisen auf¬
erlegt worden waren , die jeder für sich Me¬
thusalems Jahrgänge darstellten , alle zusam¬
men aber ein vorsintflutliches Denken und
Meinen von der Einrichtung der Völkerge¬
meinschaft hatten.

Wie Europa von England und Amerika
„organisiert " wurde , wissen wir Kroaten,
die wir durch unseren damaligen stärksten
Vertreter und Führer , den verstorbenen
Stjepan Nadic , der Friedenskonferenz eine
Eingabe mit einer unglaubhaft hohen Zahl
von Unterschriften übersandt hatten , am
besten . Kroatien ist dem Dreierpakt am

15. Juni 1941 beigetreten im Glauben an
dessen Grundsätze und an die Männer , die
dieser Welterneuerungsorganisation vor¬
standen . Wir schritten blitzschnell von Sieg
zu Sieg , wie dies in der Geschichte der
Menschheit überhaupt nicht seinesgleichen
hat . Dies konnte selbstverständlich unseren
Feinden , den Schülern , den Vatern und Kin¬
dern Versailles , nicht angenehm sein . Wir
wissen jedoch nicht , wie sich die Ereignisse
bis dahin entwickeln werden und müssen da¬
her zu den größten Opfern und Anstrengun¬
gen bereit sein.

Der unabhängige Staat Kroatien wird
unter der Führung des Poglavnik ruhig und
mit vollkommener Zuversicht an der Seite
seines große » deutschen Freundes und Ver¬
bündeten bis zum sicheren Siege schreiten und
voll Vertrauen in die Zukunft sehen , in der
die neue und gerechte Ordnung einer glück¬
licheren und besseren Menschheit verwirklichtwird ."

Auüenministsr ölilis ! Lnlonsscu
Der stellvertretende Ministerpräsident und

A u ß e n m i n i st e r Mihai Antonescu
erinnerte nach einem Hinweis auf die Be¬
deutung des Jahrestages des Dreimächte¬
paktes und der bei dieser Gelegenheit von
dem Reichsaußenminister , dem Duce und dem
japanischen Außenminister gehaltenen Reden
an die Lage Rumäniens in den Sommer¬
monaten 1940 , als das rumänische Volk,
allein gelassen , sich ohne eigenes Verschulden
einer erdrückenden Bedrohung aus dem Osten
gegenübersaß . Rumänien sei sich auch damals
seiner jahrhundertealten Mission als Grenz-
volk Europas bewußt gewesen.

„Rumänien hat nicht dulden können ", so
erklärte Mihai Antonescu , „daß es durch
eine bolschewistische Invasion vernichtet wird
und aufhört , ein europäischer Staat zu sein.
Rumänien ist eine Brücke der Zivilisation
nicht nur für sich allein , sondern für den
ganzen Kontinent " Rumänien sei der Boden
Europas , Rumänien stehe unter den Ge¬
setzen Europas gegen alle Imperialisten . Im
Herbst 1940 habe Marschall Antonescu dann
das Schicksal des rumänischen Volkes auf eine
einzige Macht gestützt , die in der Lage war,
das Dasein des rumänischen Staates für die
Zukunft zu gewährleisten . Dies sei der Sin
des Beitritts Rumäniens zum Dreimächte¬
pakt gewesen . Die Bedeutung des Beitritts
sei jedoch nicht nur außenpolitischer Natur.
Außer einem Akt der Selbsterhaltung sei der
Beitritt auch ein Akt der Verteidigung der
sozialen Ordnung gewesen.

Bei Beginn des Verteidigungskampfes des
Eroßdeutschen Reiches gegen die Sowjet¬
union habe Marschall Antonescu die rumä¬
nische Armee an die Seite jener Armeen
treten lassen , welche die einzige Bürgschaft für
die Wiederbefreiung von vier Millionen Ru¬
mänen in den geraubten Gebieten darstell¬
ten . Allein hätte Rumänien diesen Kampf
nicht aufnehmen können . Seit dieser Zeit
kämpften die rumänischen Soldaten nach den
Gesetzen der Ehre und des Krieges.

Keine Macht der Welt könne Rumänien
das Recht auf Verteidigung seines Bodens
absprechen . Hätte Rumänien von diesem Recht
keinen Gebrauch gemacht , so wäre damit nicht
nur das rumänische Gewissen , das Gesetz der
Geschichte und ' Europa , sondern auch das la-
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Uebersicht über die schweren Materialschäden
' ' Verl

Drahtbericht unseres Vertreters

dv . Stockholm , 28 . September . In Wa¬
shington ist nun amtlich bekanntgegeben
worden , in Moskau solle eine Dreierkonfe¬
renz zwischen der Sowjetunion , England
und den Vereingten Staaten abgehalten
werden . Staatssekretär Berle fügte hinzu,
Außenminister Hüll habe sich entschlossen,
selbst nach Moskau zu reisen in der Erwar¬
tung , daß seine Anwesenheit dort nützlich
sein könne . In den USA . wird , wie schwe¬
dische Meldungen hervorheben , dieser Ent¬
schluß des 72jährigen Außenministers als
Beweis für die Wichtigkeit der zu behan¬
delnden Fragen gedeutet . Auch die Ernen¬
nung Stettinius zum Nachfolger Sumner
Welkes wird als Zeichen dafür betrachtet,
daß Roosevelt die USA .-Diplomatie aus das
Dreiertreffen vorbereiten muß . Roosevelt be¬
vorzuge bei der Auswahl der Unterhändler
und Begleiter Eordell Hulls Männer mit
praktischer Geschäftserfahrung und von er¬
probter Sorojetsreundschast gegenüber Be¬
rufsdiplomaten oder Personen , deren An¬
sichten über die Sowjetunion von ideologi¬
schen, statt von praktischen Rücksichten be¬
stimmt sein könnten . Hüll , Stettinius und
Harriman sollen , wie man in Washington
erwartet , im Oktober die Reise nach Moskau
antreten . Hüll hat sich einstweilen nach Hot-
fprings in Virginia zurückgezogen , um sich
vor der Moskaureise noch zu erholen.

Harriman wird nun als Nachfolger für
Admiral Standley in der Moskauer Bot¬
schaft betrachtet . Seine sowie Stettinius ' Er¬
nennung werden in Newyork einer Meldung
von „Dagens Nyheter " zufolge als sehr be¬
zeichnend für das erhöhte Gewicht geweitet,
das die USA .-Regierung den wirtschaftlichen
Faktoren in der Außenpolitik beimesse , da
beide sich in erster Linie durch die Leih - und
Pachtpraxis einen Namen gemacht haben.
Stettinius besitzt zwar keinerlei politische
oder diplomatische Erfahrungen , gilt aber
als guter Wirtschaftler und vor allem als
Sowjetfreund . Sumner Welkes werde viel¬
leicht mit einem Sonderauftrag nach Süd-
amerika getröstet werden , mit dem Ziel , die
südamerikanischen Republiken um ein ge¬
meinsames Nachkriegsprogramm zu sammeln.

Aus Stettinius ' Leben werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt : In Chikago ge¬
boren . kam er nach dem Studium auf der
Universität Virginia zu den General Mo¬
tors , wo er dank seiner Beziehungen und
seines reichen Vaters rasch einen leitenden
Posten bekam . Schon mit 31 Jahren war er
Vizepräsident im Finanzausschuß der US .-
Steel -Eorporation , 1938 Präsident des gan¬
zen Unternehmens . Im Krieg wurde er zu¬
nächst von Roosevelt zum Direktor des Büros
Mr Prioritätsftagen in der amerikanischen
Industrie ernannt , wobei er die Rüstungs¬
lieferungen an die Vereinigten Staaten und
an die Verbündeten zu kontrollieren hatte.
Dann wurde er Leiter des Leih - und Pacht¬
büros.

Die Gründe , aus denen heraus die Ver¬
einigten Staaten zu den Verhandlungen mit
den Sowjets besondere wirtschaftspolitische
und Lieferungssachverständige nach Moskau
schicken, werden durch eine Veröffentlichung
des „Economist " beleuchtet . Die Londoner
Zeitschrift veröffentlicht eine eindrucksvolle

und Verluste der Sowjetunion im Verlauf
ihres Krieges mit Deutschland . Diese Schä¬
den hätten enormen Umfang . „Economist"
meint , der Wiederaufbau könne von den
Sowjets allein nicht bewältigt werden . Für
die Sowjetlandwirtschaft handele es sich um
die zweite Katastrophe binnen fünfzehn Jah¬
ren , die erste habe sich bei der Zwangs¬
kollektivierung abgespielt . Die Sowjetunion
werde auch bei der Umorganisation ihrer
Kriegsindustrie unbedingt ausländische Wirt¬
schaftsunterstützung brauchen . Welche Linie
Moskau selber zu verfolgen gedenkt , sei noch
nicht klar ersichtlich.

Die englische Presse macht im übrigen
große Anstrengungen , die Sowjets zu wei¬
terem Blutvergießen zu ermuntern . Sie
kann nicht bestreiten , daß der deutsche Rück¬
zug planmäßig erfolgt , daß alle sowjetischen
Einschließungsversuche fehlgeschlagen sind,
und daß somit trotz aller Bodengewinne die
Früchte der riesigen Sowjetoffensive nicht
eingebracht werden konnten . Um die Sowjets
über diese Enttäuschung hinwegzutrösten,
wird ihnen . vorgespielt , sie könnten mit etwas
größeren Anstrengungen und entsprechenden
neuen Vlutopfern vielleicht doch noch mehr
erreichen . ,

LeslisUscker 8ovljelkommi88Lr
Berlin , 28 . September . Die ganze bestia¬

lische Grausamkeit bolschewistischer Krieg¬
führung erlebten kürzlich die Besatzungen
einiger unserer Bewachungsfahrzeuge . Sie
wurden nach der Versenkung eines sowjeti¬
schen Schnellbootes Zeugen eines Kampfes
zwischen im Wasser treibenden Sowjet -Sol¬
daten und einem Kommissar , der durch seine
skrupellose Roheit geradezu das Muster eines
bolschewistischen Kommissars verkörperte.

Während einer Patrouillenfahrt stießen
leichte Sicherungsstreitkräfte unserer Kriegs¬
marine auf einen sowjetischen Minen-
räumungsverband , der soeben mitderRäum-
arbeit beginnen wollte . Unsere Boote eröff¬
neten sofort das Feuer und zwangen die
Sowjets zur Aufgabe ihres Vorhabens . Zur
Entlastung seiner in harte Bedrängnis ge¬
ratenen Räumboote setzte der Feind drei
Schnellboote ein , die mehrmals vorstoßend , so¬
fort nach Abschuß ihrer Torpedos unter Ver¬
wendung von künstlichem Nebel wisder ab¬
drehten . Die deutschen Fahrzeuge konnten den
zum Teil aus großer Entfernung abgeschosse¬
nen Torpedos ausweichen und ihrerseits unter
Einsatz aller Waffen eines der drei Schnell¬
boote versenken . Die übrigen sowjetischen
Fahrzeuge drehten daraufhin ab , während
der deutsche Verband den Eefechtsraum nach
Ueber !ebnenden des versenkten Bootes absuchte.

Tatsächlich wurden sechs auf unsere Boote
zuschwimmende Eowjetmatrofen entdeckt, die
sich durch lautes Rufen auf eine Gefahr auf¬
merksam zu machen schienen , die sich links
hinter ihnen befand . Durch das Glas er¬
kannte man auf den deutschen Booten , daß
die bolschewistischen Soldaten sich gegenseitig
vor einem Kommissar warnten , der , an
einem Holzbalken geklammert , auf die Ueber-
lebenden zutrieb . Als ein deutsches Fahr¬
zeug so nahe an die Uebcrlebendcn heran¬
gekommen war , daß man an Bord die Maß¬
nahmen zur Aufnahme der sechs Matrosen

traf , zog der Kommissar seine Pistole und
erschoß kaltblütig zwei von ihnen . Ehe es
ihm jedoch gelang , auch noch die anderen
völlig Erschöpften meuchlings zu ermorden,
kam ihm einer der vier Russen zuvor und
verwundete den Komissar durch einige Pi¬
stolenschüsse so schwer, daß er den Balken
loslassen mußte und seinen Tod in den Wel¬
len fand . Die Ueberlebenden , unter denen
sich auch der Kommandant des versenkten
Schnellbootes befand , wurden von den deut¬
schen Fahrzeugen übernommen.

Reichsverkelirsminlster Dr . Dorpmiiller trgf
in Sofia ein . Er stattete dem Ministerpräsiden¬
ten , dem Eisenüalmminister und dem Anßen-
minister offizielle Besuche ab.

teinische Schicksal verraten worden , da der
Feind bis zur Adria vorgedrungen wäre . Ru¬
mänien wäre damit zu einem Instrument der
Anarchie in dieser Zone geworden . In dem
gegenwärtigen Kampf sei Europa eine Insel
der Zivilisation und der Kultur . Europa
müsse leben . Ohne Europa würde die Welt
in die Barbarei zurückfallen . Unsere Genera¬
tion trage das schwerste Schicksal, weil von
ihr Tod oder Erhebung Europas abhänge.

Rumänien werde seine Pflicht erfüllen , um
Europa für immer zu retten . Rumänien
werde seinen Weg mit ganzer Kraft und
vollem Vertrauen bis zu Ende gehen für
Freiheit und Gerechtigkeit ."

I»Iin-8!ersrS8iäeiH
unä LuHeiMtninler krok. vr. Inka
Der slowakische Ministerpräsi¬

den t u n d Au ß e nm i n i ste r P ro f. Dr.
Tuka  erklärte unter anderem:

„Drei verjüngte große Völker schloffen vor
drei Jahren ein Bündnis zur gemeinsamen
Verteidigung . Der Dreimächtepakt ist kein
Militärbündnis im gewöhnlichen Sinne des
Wortes , das heißt ein Machtbündnis . Er ist
der Rahmen , in dem sich ein neues System
des Zusammenschlusses der Völker und damit
ein menschlicheres und glücklicheres Leben der
ganzen Menschheit entwickeln soll . Das deut¬
sche, japanische und italienische Volk reichten
sich die Hände gegen die die Menschheit be¬
drohende Gefahr der plutokratifchen und bol¬
schewistischen Knechtschaft.

Es ist für uns eine Ehre , daß auch unser
slowakisches Volk in der Reihe der Kämpfer
für die Freiheit nnb eine bessere Zukunft der
Menschheit eingetreten ist und ausgenommen
wurde . Heute am Jahrestag des Abschlusses
des Dreimächtepaktes müssen wir dieses Werk
als einen der wichtigsten Meilensteine der
Weltgeschichte ansehen . Es ist notwendig , fest¬
zustellen , daß der Pakt der drei Mächte sich
bewährt hat . Der Dreierpakt hat sich auch im
Kampf bewährt.

Mit tiefer Bewegung betrachten wir das
Schicksal , welches das italienische Volk be¬
troffen hat , da eins Verräterclique das Volk
ins Unglück stürzte : denn härter als eine
Niederlage ist der Verrat.

Anläßlich des Jahrestages des Dreier¬
paktes bekennen wir Slowaken von neuem,

dich wir im Kampf um unsere staatlich»
Selbständigkeit und Freiheit treu an der
Seite unserer Verbündeten in der lleberzeu«
gung ausharren , baß die Waffen der Mächte
des Dreierpaktes und ihrer Verbündeten dar
Programm des Dreierpaktes verteidigen:
ehrliche Zusammenarbeit aller , der großen
und der kleinen Völker , für die Freiheit
und Gleichberechtigung ."

Liiüeiimjmnler von ökverv
Der ungarische Außenminister

von Ehyczy  erklärte unter anderem:
„Heute vor drei Jahren unterschrieben die
Vertreter Deutschlands , Italiens und Ja¬
pans den Dreimächtepakt . Das Ziel des
Dreimächtepaktes war die Verhinderung der
Ausweitung des Krieges . Aber der Krieg
mit seiner unerbittlichen Logik breitete sich
dennoch weiter aus und erstreckt« sich auf
unsere ganze Welt . Millionen stehen in
Waffen , die Heftigkeit des Kampfes über¬
trifft jede Vorstellung , und wir müssen da¬
mit rechnen , daß er sich bis zur letzten Ent¬
scheidung noch weiter verschärfen wird . Er¬
griffen und gerührt stehen wir angesichts
des Heldenmutes und der Leiden , an denen
auch -wir im Verhältnis zu unseren Kräften
ehrenvoll teilnehmen , und im Kampf für
die Erhaltung unserer nationalen Existenz
und der europäischen Kultur stellen auch wir
weiterhin unseren Mann.

Unsere Gedanken gehen in dieser Stunde
zu den befreundeten Völkern und drücken die
aufrichtigen Aeußerungen des Mitgefühls,
der Hochschützung und der menschlichen Soli¬
darität allen jenen aus , die , mit der Waffe
in der Hand oder inmitten schwerer Prüfun¬
gen ihre tägliche Arbeit verrichtend , ihre
Pflicht erfüllen und für die bessere und ge¬
rechtere Zukunft kämpfen . Unsere Politik
bestätigen auch inmitten der sich ändernden
Situation unveränderliche Gesichtspunkte:
das treue Einhalten der ungeschriebenen Ge¬setze der nationalen Ehre und der nationalen
Interessen , die unzerbrechliche Ueberzeugung,
daß nach dem gegenwärtigen Weltbrand die
Epoche des gerechten Friedens kommen mutz,
der allen Nationen , groß oder klein , gleicher¬
maßen die Lebensmöglichkeiten und das Ge¬
deihen sichert. Wir glauben an den Wert und
Kraft der christlichen Zivilisation und der
europäischen Kultur , an den Erfolg der An¬
strengungen und Opfer der Menschen , die
guten Willens sind. Diesen Weg sind wir
bisher gegangen und diesen Weg , den Weg
der Ehre und der Interessen der Nation
werden wir auch weiterhin gehen ."
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Drahtbericht unseres BertreterS
Stockholm , 28 . September . Die schwedische

Presse hat schon verschiedentlich Beiispiele
für ihre eigenartige Auffassung von der
Neutralität geliefert , die von deutscher Seite
nicht unbeantwortet geblieben sind . Jetzt ent¬
hüllt „Aftonbladet " einen üblen Schwindel,
der von der Bonnier -Zeitschrift „Se " betrieben
wurde und durch Bilder noch unterstrichen
werden sollte . Die betreffende Nummer die¬
ser Zeitschrift brachte eine Bildreportage un¬
ter der Ueberschrift „Die Krawalle in Äopen-
hagen " und behauptete , um die nötige Sen¬
sation hervorzurufen , die Bilder seien aus
Dänemark geschmuggelt und der Zeitschrift
übergeben worden . Die üble Hetze dieser
schwedischen Zeitschrift ist von der Zeitung
„Aftonbladet " schon gebührend an den Pran¬
ger gestellt worden indem nachgewiesen
wurde , daß die Biloer nicht von deutsch¬
dänischen Zusammenstößen in diesem August,
sondern von Freikorpskrawallen im Sommer
stammen . Welche infame Brunnenvergiftung
die Bonnier -Zeitung mit ihrem Artikel trieb,
beweisen die Unterschriften zu den Bildern.
Da heißt es : „Dieser Mann hat einen Bajo¬
nettschlag über das Gesicht erhalten ". Ein
anderer Mann in Uniform , der neben dem
Verwundeten steht , wird als Quisling - und
Gestapo -Agent bezeichnet . In Wirklichkeit ist
es , wie „Aftonbladet " feststellt , ein gewöhn¬
licher dänischer Polizist , der einen der Teil¬
nehmer der Krawalle verbinden will . Ein
anderes Bild trug die Unterschrift „Beachtet
den Revolver bei dem Mann links !" Der
Leser sollte damit den Eindruck erhalten,
daß dieser Mann mit dem Revolver ein
Deutscher sei . In Wirklichkeit war es aber

ein dänischer Freikorpsmann . Mir werden
diese und ähnliche unverschämten Hetzangriffs
gegen Deutschland in der schwedischen Presse
sorgsam verzeichnen , um den schwedischen
Zeitungen ihre merkwürdige Auffassung von
dem Begriff Neutralität vorzuhalten.

Als kürzlich das in Brooklyn erscheinende
norwegische Emigrantenblatt „Norsk Ti-
dende " den schwedischen Ministerpräsidenten
Hansson angriff , weil er ein norwegisches
Hetzstück nach einigen Vorstellungen in Stock-
holm verboten hatte , erhob sich in schwedi¬
schen Kreisen ein Entrüstungssturm gegen
die norwegische Zeitschrift . Nicht etwa , weil
der Ministerpräsident angegriffen wurde,
sondern weil dieser Angriff .ungerechtfertigt
sei und , wie es heißt , „auf halben Wahr¬
heiten und unverschämten Unterstellungen"
beruhte . Das Stück ist nämlich , wie nach¬
gewiesen wird , gar nicht verboten , sondern
wird z. V . in geschlossenen Eewerkschafts-
vorstellungen aufgeführt , genau so wie der
verbotene Hetzfiim des USA .-Filmjuden
„Diktator ". Die schwedischen Zeitungen le¬
gen ausdrücklich Wert daraus , daß die Feind¬
hetze gegen Deutschland und seine Verbün¬
deten in Schweden unbehindert erfolgen
darf , und sie sehen eine ausgesprochene Un¬
freundlichkeit darin , wenn diese unneutrale
Haltung nicht anerkannt wird . Es ist danach
kaum zu erwarten , daß die Forderung von
„Folkets Dagblad ", die Lügenhetze zu unter¬
binden . weil sie mit der Neutralität des
Landes nicht in Einklang zu bringen sei, Ge¬
hör findet . Die bisherigen Erfahrungen leh¬
ren uns , daß schwedische Blätter sich unge-
straft jede Anpöbelung und Verunglimpfung
Deutschlands und seiner Bundesgenossen er¬
lauben dürfen.
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Marschall Antonesc » Sportförderer
Rumäniens Svortfnbrer Professor Gbcorgm

wurde in Bukarest , zusammen mit den Leitern
der einzelnen Svvriverbüilde , von Marschall
Antonesen ' empfangen . In einer eingehenden
Aussprache lieb der Marschall sich über die
wichtigsten Kragen des Sportlebens Bericht er¬
statten . Er gab von sich aus Anregungen zur
Ausweitung der sportlichen Erziehungsarbeit im
Sinne einer umfassenden Heranziehung breite¬
ster Bolkskreifc . Bor allem sollen die Zöglinge
der von , Marichall ins Leben gerufenen Mili¬
tär - Kollegien eine besonders sorgfältige Leibes¬
erziehung erfahren.

Der schwedische Weltrekordlänfer Kunder Häng,
der nach viermvnatigem Ausenthait in USA.
wieder daheim gelandet ist , erhielt in Stockholm
und vollends in seiner Vaterstadt Gavle einen
stürmischen Empfang . Nach Beilegung der ame¬
rikanischen Läuserelite will er nunmehr seinen
Dienst als Feuerwehrmann wieder aufnehmen.

Der neue deutsche Segelslugrekord von 56 Stun¬
den Dauer hat in schwedischen Fachkreisen großes
Staunen erweckt . „ Svenska Tagbladet " . spricht
von einer phantastischen Leistung , da jeder der¬
artige Tauerrekord nur unter besonderen Ent¬
sagungen und Anstrengungen ' möglich sei . Der
letzte schwedische Danerrekvrd liegt bei 15L-
Slnnden,

Die Boxfreunde Magdeburg veranstalteten
ihren 160 . .stampfabend . Alimeister Heese  zwang
im Weltergewicht den Brannschweigcr Ehlen
in der zweiten Runde znr Ausgabe . Der Deutsche
Jngendmeister Klaus (Magdeburg ) mußte in
der t . Runde disqualifiziert werden , weil ihm
gegen den Hettnstedier Halbschwergewichtler
B n s ch ein Tiesschlag unterlief . Zm Baittam-
gcwichi siegte Krajewsk!  lGera ) in der zwei¬
ten Runde durch Ausgabe des Helmsiediers
Loba . Zandsr (Magdeburg ) punktete ii»
Federgewicht den Siendaier Weisheit  aus.

Der Tischtenniskamvf SB . Llond gegen Rot-
Weib Hamburg für das Winterhilsswerk wurde
von den Bremern 15 :4 gewonnen . AG . Weser
konnte gegen die junge Mannschaft Loxstcdt
23 .2 gewinnen . Stach Beendigung des Turniers
wurde ein Schaukamvf zwischen Löwenberg und
Heine vorgeführt , um den Loxstedtern zu zeigen,
bis zn welcher sportlicher Höhe ein Tischtennis-
spiel ausgebaut werden kann . — In dieser
Woche finden folgende Spiele statt : Donnerstag:
1 . Frauen AG . Weser — SpuSp . » 6 !m Insti¬
tut . Sonntag werden im Institut die Nach-
iviichssviclcrinncn von SB . Llond gegen AG.
Weser einen Kampf auskragen , und einige Llond-
sviclcr folgen einer Einladung zum Hamburger
Eröffnungsturnier.

Volkllvlrlscdsll
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Erste Beiraissitzung der Wirtschaftskammer Duisburg
Duisburg , 28 . September . ( Eigenbericht .) Die Wirt-

schaftskammer Duisburg , deren Bezirk die Kreise Duis¬
burg . Mors und Geldern mit 1200 Quadratkilometer
Flüche und rund 700 000 Einwohnern umfaßt , Nach¬
folgerin der über 110 Jahre bestehenden Niederrheini-
schen Industrie - und Handelskammer Duisburg -Wesel
in Duisburg -Ruhrort , hielt unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten , Generaldirektor Dr . I W . Welkcr  ihre
erste Beiratssitzung in Duisburg -Ruhrort ob.

Bei dieser Gelegenheit sprach der Rüstungsobinonn im
Wehrkreis VI b , Beiratsmitglied . Generaldirektor
Reuter,  über „ G egenwärtige R ü st u n g s -
aufgäbe  n " , An eindrucksvollen Beispielen erläu¬
terte der Vortragende die Wichtigkeit der Ratio¬
nalisierung  und die Erfolge des betrieblichen
Vorschlagswesens  für die Einsparung von
Arbeitszeit , Material und Energie . Neben diesen Fra¬
gen spiele , so wurde betont , für die Rüstung auch im
Kammerbezirk die den Betriebsfllhrern übertragene Auf¬
gabe der M - n s ch - u f ll h r » n g und Menschcnbc-
treuung eine entscheidende Rolle . Durch enge Zusam¬
menarbeit der von Reichsministcr Speer geschaffenen

»nd Frauen ist sichergestellt , daß unsere tapferen Trup¬
pen jederzeit die besten und modernsten Waffen in aus¬
reichender Anzahl zur Verfügung haben.

Präsident Dr , Volckers,  Bremen , der Beauftragte
des Reichskommissars Seiß -Jnguardt für die Stadt
Rotterdam  hielt dann aus den Erfahrungen seiner
dortigen dreijährigen Tätigkeit heraus «inen Vortrag
über , ,P olitik und Seele Holland  s " . Er
führte dazu an Hand der geschichtlichen Entwicklung
aus , wie der Niederländer zu seiner heutigen Ein¬
stellung in politische : und wirtschaftlicher Hinsicht ge¬
kommen ici . Er berichtete über die Zusammenarbeit,
die zwischen Deutschland und den Niederlanden , insbe¬
sondere zwischen dem Niederrhcrn - Ruhrge-
biet und den niederländischen Häfen  seit
Jahrhunderten gepflegt worden ist . und ging auf die
zukünftigen Ziele der Zusammenarbeit  ein.
Er führte aus , daß die wirtschaftliche Einstellung des
Holländers sich grundlegend ändern  müsse , wenn die
Niederlande ihrer großen Aufgabe , die sie !m Rahmen
eines neuen Europa erfüllen können , gerecht werden
wollen . Daß Dr , Vlitckers die Beziehungen zwischen
Holland und Do « 1schland dabei auch im einzelnen viel¬
fach unter andern Gesichtspunkten betrachtete , wie es
wohl sonst zu geschehen pslegt , gab den Ausführungen
noch eine besondere Note,

Im Anschluß daran gab der Hauptgeschäftsführer der
Kammer , Professor Dr , M o st , einen Bericht über
Aufgaben und Arbeiten der Wirtschaftskammer in
neuer Verfassung , aber altem Geist der Hingabe aus
Ganze . Von den Einzelmitteilungen ist im Lehrlings-
prllfungswescn der zunehmende Erfolg der Schiffs-
iungcnprüfungen  zu erwähnen , die die Kam¬
mer für dos ganze Stromgebiet zu betreuen hat , tllll
standen 1l !>, Ilttil aber 218 Prüflinge aus der Rhein-
schiffahrt zur Prüfung an : 1841 versagten davon 8,
will nur noch ll Prozent , Die kaufm 8 n n i scheu
Prüfungen  sollen im Interesse der Prüsiinge und
Prüfer dezentralisiert , aber durch Schaffung einer fach¬
kundigen Oberleitung in ihrer Einheitlichkeit und Ec-
samtqualität verstärkt weiden.

ükrenli 'Mieiik iMisolislMlsliM
Auf Veranlassung des Reichsministers für Rüstung

lind Kriegsproduktion und Generalbevollmächtigten für
Rüstungsaufgoben im Vierjahresplan , Reichsministci
Speer , hat der Statistische Zentralausschuß den Vor¬
sitzern der Rüstungskommijsion das Recht auf Genehmi¬
gung gewisser bezirklicher statistischer Erhebungen über¬
tragen , Damit werden diese Erhebungen bereits in der
Mittelinstonz genehmigt und brauchen nicht mehr dem
Statistischen Zentralausschuß zur Genehmigung vor¬
gelegt werden . Zur Unterstützung der Vorsitzenden der
Rüstungskommisstonen bei denen ihnen hierdurch er¬
wachsenden Aufgaben hat Ncichsminister Speer dielen
einen „ Arbeitsausschuß " zur Vereinfachung und Verein¬
heitlichung des Berichtswescns zur Seite gestellt . Diesem
Ausichuß gehören der Leiter der Bezirksstelle für
maschinelles Berichtswcsen . dem zugleich die Geschäfts¬
führung des Arbeitsausschusses obliegt , und neben den
Leitern der statistischen Referate bei den Industrie-
abteilungen der Eauwirtschaftskammsrn
als Vertreter der zuständigen Statistischen
Landes - bzw.  G a u ii m t e r an . Durch die Ein¬
setzung dieser Arbeitsausschüsse , an deren Arbeiten je¬
weils die übrigen Dienststellen der Mittelinstanz , soweit
sie Antragsteller sind , beteiligt werden , ist für bezirkliche
wirtschaft 'sstakistijch - Erhebungen eine Zusammenfassung
aller an solchen bezirklichen Erhebungen beteiligten
Dienststellen unter der Führung der Vorsitzer der Nii-
stungskommissionen in der Mittelinstanz erfolgt und
damit neben der einheitlichen Führung die einheitliche
Ausrichtung gewährleistet.

In einem Durchführungserlaß hat der Reichsminister
für Rüstung und Kriegsproduktion die Auraaben der
Arbeitsausschüsse zur Vereinfachung und Vereinheit¬
lichung des bezirklichen Bcrichiswesens festgelegt . Da¬
nach sind den Ausschüssen vom Vorsitzer der Rüstungs¬
kommission Anträge aus Genehmigung bezirkticher stati¬
stischer Erhebungen zuzuleiten und nach Prüfung unter
Zugrundelegung der vom Rcichsminifter für Rüstung
und Kriegsproduktion erlassenen Richtlinien für die
Vereinfachung des Berichtswesens dem Vorsitzer der
Rüstuugskommisston mit einem Vorschlag zur Entschei.
düng wieder ruzukeiten Der Vorschlag kann auf Zu¬
stimmung . Ablehnung , oder Zustimmung mit einer
Auflage lauten . Um 'darüber hinaus zu einer möglichst
schnellen Vereinfachung des bezirklichen sttttistischen Er¬
hebungswesens zu kommen , Hot der Reichsminister für
Rüitung und Kriegsproduktion die Arbeitsausschiilse be¬
auftragt . beschleunigt eine lleberprüsung der bezirk-
ljchen Erhebungen durchzurühren , und ihney zu diesem
Zwecke die erforderlichen Weisungen erteilt.

Der Umlauf an Reichsbanknoten . Nach dem Ausweis
der Deutschen Neickisbank vom 23 . September 1813 stellt'
sich der Umlauf an Reichebanknoten auf 28 801 Mill , RM.

Wafferstönde der Weser
Hcirm .- Carls-

Münden Hasen Herme In Minden
26, September 1 .N8 1 .87 1 .12 1 .65
27. September 1 .20 1 .08 1 .13 1 .70
28. September 1 .26 2 .12 1. 18 1 .76

Uruck llns Verlsx ; Kreuzer 8eitvng . k48 6 »u-
verlsg lVessr Sms 6 ra, d. Ll,, kremen Verlse »-
liiretztnr kosn üökler ; ksnnplsnvrlklletter ! ,>ok.
k . vistriob Stellvertreter ! Viltislm ckeelion,

Oiiltie nd 1. S. ISIS , Preisliste « r . 11.



Zckule klir Vo>I<5p!!eysfinnen in kremen
Bremen, 29. September.

In Bad Zwischenahn gab Gauamtsleiter
Denker seinen NSV .-Kreisamtsleitern einen
lleberblick über das Winterhilfswerk des
vergangenen Jahres , das voraussichtlich mit
einer Steigerung von 3 Millionen RM.
abschließenwird . Bei der Lustgesährdung un¬
seres Gaues , bei allem, was der Bevölke¬
rung von den Anglo-Amerikanera zugefügt
wurde, kann man mit dem Ergebnis sehr
zufrieden sein. — Auch das neue Winter«
hilfswerk 1943/44 lief sehr erfreulich an. Der
1. Opfersonntag brachte eine Steigerung von
39 Prozent gegenüber dem Vorjahre , was
man wohl als einen guten Auftakt werten
darf.

In diesem Zusammenhang gab der Eau-
amtsleiter für das WHW die Richtlinie aus,
die verschiedenenSonderveranstaltungen ein¬
zuschränken und dafür stets das Hauptge¬
wicht auf den Opfersonntag  zu legen.
Das bedeutet, das; die Organisation der
ehrenamtlichen Helfer, die für die Sammlun¬
gen eingesetzt ist, ständig überholt werden
mutz.

Ueber die Wohlfahrtsarbeit  der
NSV . sprach Eauhauptstellenleiter Adam und
stellte als seine Hauptaufgabe den Nachwuchs
an Fachkräften für die soziale Arbeit heraus.
Sei es der Kindergarten oder das Kinder¬
heim, die Familienhilfe oder das Mütter-
heim, alle diese Einrichtungen der NSV.
können nur dann nützen, wenn genügend
Menschen darin tätig sind, die alle Arbeit
bewältigen und alle Wünsche erfüllen, die
nun mal an die NSV . gerichtet werden.
Besonders mangelt eS im Gau Weser-Ems an
Volkspflegerinnen.  Deshalb richtet
das Gauamt jetzt eine Schule für Volks¬
pflegerinnen ein, die in nächster Zeit in
Bremen  eröffnet werden soll. Die Schule
ist dafür bestimmt, Laienkräfte , die bisher
ohne Fachkenntnisse mitarbeiteten , zu schu¬
len. Die Schulung dauert vier Monate , wo¬
zu noch ein viermonatiges gesundheitspfle-
gerisches Praktikum kommt. Der so ausge¬
bildeten Volkspslegerin bietet sich später die
Möglichkeit durch einen einjährigen Lehr¬
gang, also auf verkürztem Wege, Volkspfle¬
gerin zu werden.

Als Wichtigstes wurden auf dieser Tagung
die Kriegsausgaben der NSV . besprochen.
In allen Kreisen sind die Amtswalter jetzt
damit beschäftigt, den gesamten Wohnraum
festzustellen und damit Quartiere zu ermit¬
teln , um in einem evtl. Erotzkatastrophensall
die Obdachlosen schnellstensunterbringen zu
können. Auf diesem Gebiet arbeiten die
Partei und der Staat Hand in Hand auf
das engste zusammen. Deshalb war auf der
Tagung auch der Stellvertreter des Reichs¬
verteidigungskommissars, Senator Dr . Fi¬
scher. zugegen, um mit den NSV .-Kreisamts¬
leitern alle zwischen den Stellen des Staates
und der NSV . sich ergebenden Fragen abzu¬
stimmen. Man darf wünschen und hoffen,
datz diese vorsorglichen Maßnahmen , die an
den ehrenamtlichen Mitarbeiter der NSV.
hohe Anforderungen stellen, niemals zur
Auswirkung kommen, jedoch mutz man heute
für alle Fälle gerüstet sein, und es ist keine
Ileberlcgung zu Unterlasten, um im Notfall
schnell und sicher helfen zu können.

40 Jahre bei der Reichsbahn . Der beim Bahn¬
hof Bremen -Sebaldsbrück beschäftigte Reichsbahn-
Sekretär Heinrich Riechers  aus Hemclingcn
war am 28. September 40 Jahre bei der Reichs¬
bahn . ir-

IN Jahre . Der Bäckermeister Wilh . Dchecker,
.Hansastrahe 0/11. wirb heute 70 Jahre . Er steht
noch täalich seinem Geschäft vor . Seinen Berns
übt er über 40 Jahre aus.

vsr kunäkunk von keuts
Neichsprogramm : 10—11 Komponisten im

Waisenrock . ll .30—12 Ueber Land und Meer.
14.15—14.45 Beschwingte Weisen des deutschen
Tanz - und Unterhaltungsorchesters . 15.36—18
Kleine Kostbarkeiten klassischer Meister . 16—17
Unterhaltsames , zeitgenössisches Konzert . 17.15 bis
17.50 Bunte Mclodiensolge . 17.50—18 Das Buch
der Zeit . 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19.15—19.30
Frontberichtc . 20.20—21 Verliebte Weisen von be¬
liebten Orchestern und Solisten . 21—22 Die bunte
Stunde.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Madrigale und
Orchestermusik von Bach , Stamitz und Mozart.
20.15—21 Kammermnsikalische Sendung . 21—22
Abcridkonzert : Karl Rosner , Karl Reinecke u . a.

Es wird verdunkelt von 19.15 Uhr bis 6.45 Uhr

Mondanfgang 2.S6. Monduntergang 18.01 Uhr

Der IsiTorsngnIk suk unrern 6su am^ ontsgmittsg
5ciiviere bereits sei 5ee — Verwüstungen unc! lerrlörungen«tureli 8rsn6- und Zprengkomden im Küstengebiet

Oldenburg,  28 . September. Stärkere
feindliche Luftstreitkräste versuchten in den
Mittagstunden des Montag in nordwestdeut-
sches Gebiet einzudringen. Bereits auf See
wurden sie von unsern Jägern abgefangen
und in schwereLustkämpse verwickelt. Ueber
dem Küstengebiet wurden sie dann durch
unsere Lustverteidigungskräfte endgültig
zersprengt und zum Abdrehen gezwungen,
ehe sie den offenbar beabsichtigten Zielraum
erreichen konnten.

In kleinere Verbände aufgesplittert,
warfen sie daraufhin ihre Spreng- und
Brandbomben im Reihen- oder Teppichwurf
planlos und lediglich in der Absicht zu zer¬
stören und zu terrorisieren auf Dörfer und
einzeln liegende Höfe in den Landkreisen
Norden, Aurich und Wittmund sowie ins¬
besondereaus die Wohngebiete der Städte
Esens , Aurich und E m d e n.

In den ländlichen Siedlungsgebieten der
Kreise Norden, Aurich und Wittmund hal¬
ten sich die Schäden und Verluste trotz der
zum Teil sehr großen Zahl abgeworfener
Bomben in erfreulich geringen Grenzen. So
hat der Landkreis Norden neben einigen
zerstörten oder schwer beschädigten Häusern
zwei Gefallene und 10 Verwundete zu be¬
klagen. Nahezu die gleichen Schäden und
Verluste entstanden im Landkreis Aurich.
Hier sind ebenfalls zwei Gefallene und 10
Verwundete zu bekagen, während der Land¬
kreis Wittmund zwei Verwundete meldet.

Schwere Verwüstungen entstanden dagegen
in den Wohngebieten der drei genannten
Städte , vor allem wurde das gesamte Gebiet
der Stadt Esens, das auf Kilometer im Um¬
kreis keine einzige militärische Anlage aus¬
weist, von einem Sprengbombenteppichwurs
getroffen und schwere Zerstörungen an Wohn¬
häusern und öffentlichen Gebäuden ausgesetzt.
Die Stadt Esens zählt 147 Gefallene, dar¬
unter 192 Kinder, und über 199 Verwundete.
Zur Zeit der Ausgabe dieser Meldung wird
jedoch noch an der Bergung von 17 Vermiß¬
ten gearbeitet.

Die Wohngebiete der Stadt Aurich  wur¬
den insbesondere durch einen Massenabwurf
von Brandbomben heimgesucht. Obwohl die
Brände schon durch den Selbstschutzenergisch
und erfolgreich bekämpft wurden, wurde auch
hier eine größere Anzahl von Wohnhäusern
vernichtet oder beschädigt. Die Personen-
oerluste betragen 10 Gefallene und 18 Ver¬

wundete. Auch einige vorstädtifche Wohn¬
gebiete von Emden  erlebten erneut einen
schweren Angriff mit Hunderten von Spreng¬
ung» Brandbomben, die wiederuin beträcht¬
liche Schäden an zivilem Eigentum anrich¬
teten. Die Stadt Emden hat 11 Gefallene
und 11 Verwundete zu beklagen.

ver Kindskmord von kssnr
Zu dem Terrorangriff aus Esens erfahren

wir ferner:
Der Angriff der britisch-amerikanischen

Lustgangjters auf Esens erweist sich mehr und
mehr als eines der verabscheuungswürdig-
sten Schurkenstückeblinder Vernichtungswut,
vor allem aber als ein kalter und die Galle
ins Blut treibender Kindermord!

Esens ist eine friedliche, ländliche Klein¬
stadt von etwa 3000 Einwohnern . Saubere,
meist ebenerdige friesische Backsteinhäuser
säumen die wenigen Straßen , die auf den
altersgrauen und fast niederländisch anmu¬
tenden Marktplatz führen. Hier, weitab von
jeder militärischen oder wehrwirtschaftlich
wichtigen Anlage, erschien in den Mittags¬
stunden des Montags einer der abgeschlage¬
nen und von unsern Jägern zur Umkehr
getriebenen amerikanischen Bomberverbände.
In größerer Höhe fliegend, aber bei in die¬
sen Augenblicken völlig klarer Bodensicht
warf der Verband auf einheitliches Kom¬
mando seine gesamte Sprengbombenlast im
Tepp ich wurf  auf den Kern der Stadt,
wo sie nicht allein viele Wohnstätten ver¬
nichtete, sondern in der Tat kaum ein Haus
unbeschädigt ließ.

Wenn schon diese sattsam bekannte Art
des Luftterrors von barer Gemeinheit zeugt,
die nur , um die Bomben los zu werden,
blindwütig am hellen Tage eine friedliche
Stadt überfällt , so tun es die Folgen dieses
Eangsterstreiches nur noch mehr. Das Herz
der Stadt Esens, das unter dem Bomben¬
wurf für Minuten aufgehört haben mochte
zu schlagen, schlägt heute schwer und schmer¬
zend an jener Stätte des Unheils in der
Nähe des Marktplatzes, wo sich an einer
schmalen Gasse zwei Schulgebäude gegen¬
überliegen. In dein einen waren 15 —16-
jährige Mädchen  eines Landjahrlagers
untergebracht, die noch am Tage zuvor ge¬
meinsam und fröhlich die zufällig gerade in
diese Woche fallenden Geburtstage von 30
der Mädchen gefeiert hatten . In dein andern

waren die rund 90 Jungen und Mädchen
der 6. und 7. Klasse gerade beim Unterricht,
als der Alarm einsetzte. Die Kinder, soweit
sie nicht das elterliche Haus erreichen konn¬
ten, und die Landjahrmaiden , soweit sie nicht
draußen bei den Bauern eingesetzt waren,
suchten beim ersten Sirenenzeichen Schutz in
dem Keller des Landjahrheimes . Gerade hier
hagelten die Bomben fast meterdicht in den
weichen Marschboden, dessen hoher , Erund-
wasserstandsowiesokeine schwerenSchutzbau¬
ten zuläßt, und hinterließen nichts als
Haustrümmer , überdecktvon der zähflüssigen
Kleierde und darunter 102 Kinder.

23 Maiden, 89 Schulkinder. Das sind über
zwei Drittel eines Jahrganges im Nachwuchs
der Stadt . Als die rasch herbeigeeilten Hilfs¬
kräfte sich mit aller Tatkraft , aber auch mit
aller Behutsamkeit an die Freilegung der
Unglücksstättemachten, ging jedesmal eine
jähe Erschütterung durch die Umstehenden,
wenn wieder eine Bahre , mit einer braunen
Decke verhangen, vorbergetragen wurde. Vä-
ter und Mütter standen einen langen Tag
vor dem Tor der Schule, warteten und hoff¬
ten mit brennenden Augen auch dann noch,
wo nichts mehr zu hoffen war.

Das friedliche Esens ist heute eine
Stadt der Tränen ; es aibt wohl keine
Familie , die nicht irgendwie ein Liebes
verloren hat ; aber das friedliche Esens
ist seit Montag auch eine Stadt des Zor¬
nes und der Anklage gegen die Ver¬
brecher. Dieser Kindermord von Esens ist
in unserem Gau bis heute die sicher er¬
schütterndste Tragödie , aber auch das
glühendste Fanal des Hasses und einstim¬
miger Schrei nach Vergeltung.

Als einer der an diesem Tage abge¬
schossenen amerikanischen Flieger gefan¬
gen genommen wurde , glaubte er bei
seinem schlechten Gewissen offenbar da¬
durch ein Mitgefühl mit seiner Lage er¬
wecken zu können , datz er sagte, er sei
Vater von drei Kindern ; aber auch für
ihn hatte man, nachdem man ihm das
Verbrechen von Esens vor Augen ge¬
halten hatte , nur ein Wort grimmiger
Verachtung und noch dazu ein Wort aus
dessen eigener Gangster-Sprache : „Baby-
Killer ". Kindesmörder , nichts weiter.
Das genügt!

Die neuen vrotlrsrlen
Wieder Zoneneinteilung für Weizen-

erzeugnisse
Wie bekannt, tritt mit der Erhöhung der

Brotration vom 55. Zuteilungsraum an auch
eine Neuregelung des Anteilverhältnisses
von Roggen- und Weizenerzeugnisscn ein.
Seit dein 6. April 1942 war das Antcilver-
hältnis im ganzen Reichsgebiet einheitlich
festgesetztworden, und zwar erhielten die
Erwachsenen und Jugendlichen nur etwa 20
Prozent Mcizenerzeugnisse.

Jetzt wird das Reichsgebiet wieder, wie
bereits in der Zeit vom 7. April .1941 bis
5. April 1942 in ähnlicher Form , in drei
Zonen eingeteilt . Bei der Zoneneinteilung
sind der natürliche Getreideanfall , die Ver¬
mahlungsmöglichkeiten und die Verzehrs¬
gewohnheiten der Bevölkerung zugrunde-
gelegt worden. Die Aufteilung der Brot¬
rationen auf Weizen- und Roggenerzeugnisse
in den einzelnen Zonen zeigt die folgende
Uebersicht:

In Zone 1, zu dem die Gebiete der Landes¬
ernährungsämter Württemberg , Baden. Ber¬
lin , Hamburg,  Wien . Körnten , Nieder-
doirau, Oberdonau, Salzburg , Steiermark
und Tirol gehören, erhalten die Erwachse¬
nen 4700 Gramm Roggen und 5000 Gramm
Weizen, die Jugendlichen von 10 bis 20 Iah-

kkleieklekungen
lür luktki'iegrbstrofksne Zpsrer

Dem Besitzer eines von einer Genossen¬
schaft ausgestellten Sparbuches, der an einen
Ort evakuiert ist, in dem ooer in dessen un¬
mittelbarer Nähe sich keine Genossenschaft
befindet, kann jetzt auch eine Sparkasse oder
eine Bank zu Lasten seines Sparguthabens
in gewissen Grenzen Auszahlungen leisten.
Mit dieser Neuregelung ist bis zu einem
gewissen Umfange eine kriegsbedignte Frei¬
zügigkeit im Sparverkehr unter allen Geld¬
instituten herbeigeführt worden. An sich
bleibt der Grundsatz bestehen, daß der Spa¬
rer sich zunächst an das Geldinstitut wendet,

ren 6100 Gramm Roggen und 5000 Gramm
Weizen.

In Zone II , das sind die Gebiete der Lan¬
desernährungsämter Bayern , Rhein-Main,
Westmark, Sachsen, Thüringen , Weser-
Ems,  Hessen -Nassau, Rheinland , Sachsen-
Anhalt , Schleswig-Holstein, Westfalen und
Sudetenland . erhalten die Erwachsenen 5700
Gramm Roggen und 4000 Gramm Weizen,
die Jugendlichen von lO bis 20 Jahren 7l00
Gramm Roggen und 4000 Eramin Weizen.

In Zone III , allen übrigen Gebieten, er¬
halten die Erwachsenen 6700 Gramm Roggen
und 3000 Gramm Weizen, die Jugendlichen
von lO bis 20 Jahren 8100 Gramm Roggen
und 3000 Gramm Weizen.

Für die Kinder  bis zu 10 Jahren gilt
ein einheitliches Verhältnis , und zwar er¬
halten die Kinder von 6 bis 10 Jahren 4000
Gramm Roggen- und 4000 Gramm Weizen¬
erzeugnisse, die Kinder von 3 bis 6 Jahren
2000 Gramm Roggen- und 3500 Gramm
Weizenerzeugnisse. Die Kinder bis zu 3 Jah¬
ren können ihre gesamte Brotration von
5100 Gramm in Form von Weizenerzeug¬
nissen beziehen. Selbstverständlich können die
Verbraucher wie bisher auf die nicht mit
einem U gekennzeichneten Abschnitte auch
Roggenerzeugnisseerhalten . Es ist also wei¬
ter lediglich eine Begrenzung des Bezuges
von Weizcnerzeugnissennach oben vorgesehen.

das der gleichen Gruppe wie seine heimat¬
liche Sparverbindung angehört, also der In¬
haber eines Sparkassenbuchesan eine öffent¬
liche Sparkasse, der Inhaber eines Bank-
sparbuches an eine Bank, der Inhaber eines
Genossenschaftssparbuchesan eine Genossen¬
schaft. Es handelt sich also bei den neuen
Richtlinien um eine für Ausnahmefälle ge¬
dachte Regelung.

kkkökler̂brekuß von 5ckslenvi!d
Der Reichsjägermeister weist in einem Er¬

laß darauf hin, daß der Rotwild -Sollabschuß
im letzten Jahr durch kriegsbedingte Hemm¬
nisse bei weitem nicht erfüllt worden ist. Die

Verminderung der Rotwildbestände sei da¬
durch zum Stillstand gekommen. Trotz allen
Schwierigkeiten müsse deshalb in diesem
Jagdjahr ein erhöhter Rotwildabschuß durch¬
geführt werden. Es wird für das ganze
Reichsgebiet angeordnet , daß in jedem Hoch¬
wild-Jagdbezirk 20 Prozent mehr Rot¬
wild  abgeschossenwird , als im Abschußplan
vorgesehen ist. Diese Erhöhung gilt nicht für
jagdbare gute Hirsche. Der Mehrabschuß ist
vorwiegend in weiblichem  Wild zu er¬
füllen. Auch die Rehwild -Abschüsse sind
im letzten Jagdjahr nicht voll erfüllt worden,
so daß im neuen Jahr für einen ausreichen¬
den Abschußzu sorgen ist. Besonders zu be¬
achten ist die Entwicklung des Schwarz¬
wildbestandes.  Wenn auch vermehrte
Klagen über Schäden noch nicht eingegangen
sind, soll trotzdem alles getan werden, um
diese Wildart zu vermindern. Der Reichs-
jägermeistcr stellt abschließendfest, daß durch
zahlenmäßig' hohen Abschuß allen Schalen¬
wildes zur Ernährung des Volkes in dop¬
pelter Beziehung, nämlich durch Verminde¬
rung von Wildschäden und auch durch Liefe¬
rung von Wldprct beigetragen werden soll.

kr» k bei Verlust von Volbsyssmsslren
Im Einvernehmen mit dem Neichsfinanz-

minister und dem Reichsinnenministcr hat
der Reichsminister der Luftashrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe angeordnet, daß
Volksgasmasken, die durch eine Bescheinigung
ihrer Sammelstellen nachweisen, daß sie bom-
benqeschädigt sind und ihre Volksgasmaske
durch Feindeiuwirkung verloren haben, durch
die VM-Verpassungsstellenkostenloseine neue
Volksgasmaske ausgehändigt erhalten.

Verkehrsunsall — Zeuge gesucht. Am 19. Sep¬
tember gegen 22.30 Uhr wurde ein Nadfcchrer
(Luftwasfenangehöriger ) an der Kaifer -Friedrich-
Straße / Spanischer Platz von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Fall gebracht . Der
Radfahrer blieb besinnungslos liegen und erhielt
erhebliche Verletzungen . Der PKW .-Fahrer fuhr
weiter , ohne sich um den Nnsall zu kümmern.
Zeugen des Unfalles werde » gebeten , sich im
Polizeipräsidium Zimmer 217 oder einer Polizei¬
wache. zu melden.

kltssnvslrsmmlunvsn
Mittwoch, 29. September:

18.30 Uhr für die Schule Helgolands!
Straße  Klassen 2a und 2b in der
Schule.

Donnerstag , 39. September:
18.00 Uhr für die Olbersschule  in der

Turnhalle der Schule.
18.15 Uhr für die Oberschule fLr Mäd -

,chen Bremen - Degesack  im Fest¬
saal der Schule.

16.00 Uhr für die Volksschule Lssfing-
straße  im Schulgebäude.

17.00 Uhr für die Wilhelm - Decker«
Schule  im Schulgebäude.

18.00 Uhr für dieSchuleanderHeme-
linger Straße  in der Turnhalle der
Schule an der Stader Straße.

18.00 Uhr für die Domschule  im Schul¬
gebäude.

18.00 Uhr für die Volksschule an der
Hörner Heerstraße  im Schul¬
gebäude.

19.30 Uhr für die Volksschule in Dr-
sten  bei Böthe.

Freitag , 1. Oktober:
11.30 Uhr für die Mittelschule Ler¬

chen straße  Klaffe 2 in der Schule.
17.00 Uhr für die Vietorschule  im Fest¬

saal der Schule.
18.00 Uhr für die Oberschule und Mit¬

telschule inderAltstadtim  Fest-
saal der Lüderitzschule, Dechanatstraße.

18.00 Uhr für die Schule an der Wie«
henstraße.

Die Schulleiter bzw. Lagerleiter berichten
über Unterbringung und Unterricht der Kin¬
der am Verlegungsort ihrer Schule.

kdusrd lWlor
Es ist noch gar nicht so lange her : am

4. April feierten wir den 80. Geburtstag
Eduard Nößlers. Frohe und . ernste An¬
sprachen suchtendie Gestalt des Meisters im
persönlichenLeben und in der Musikgeschichte
Bremens zu zeichnen, ihm zu danken für all
das, was er uns gegeben, und ihm noch eine
schöne Zukunft zu wünschen. Der Meister sah
mitten unter uns und freute sich seiner
Kunst, die in harmonischen Klängen durch
den herrlichen Saal der „Glocke" brausten
und besser als alle Worte sie gesunde Kraft
und volkstümliche Anmut seiner Mus« bekun-

Vorriekt mit Pkorplwrl
Es wird darauf hingewiesen, daß Phosphor

ein sehr starker Giftstoff ist, und schwere Schä¬
digungen eintreten , wenn diese Masse mit
Nahrungsmitteln , Getränken usw. aufgenom¬
men wird. Aus diesem Grunde ist größte
Vorsicht am Platze. BespritzteNahrungsmittel
dürfen keinesfalls genossen werden, auch nicht
gekocht. Ebenso ist darauf zu achten, datz von
den Weiden, auf die Phospho-ribomben ge¬
fallen sind, das Vieh sofort abgetrieben wird,
da sonst die Gefahr von Vergiftungen ge¬
geben ist. Ebenfalls ist darauf zu achten, daß
das Federvieh mit Phosphor nicht in Be¬
rührung kommt. Da Phosphor im Dunkeln
leuchtet, läßt sich abends feststellen, wo noch
Phosphor vorhanden ist.
U»ll » , » IWII « IIIIII » IUIIttIIINIIIIIMIIIII » IIIIMI » » I» IINI » IlUI » »

deten. — Nachher, im fröhlichen Beisam¬
mensein — mußte man den Achtzigjährigen
immer wieder bewundern ; umringt von
Freunden und Verehrern . Freundinnen und
Verehrerinnen , lebhaft, voller Geist und
Frische, von sprudelndem Humor, in seinen
Erwiderungen des treffenden Wortes ebenso
mächtig wie des treffenden Klanges in
feiner Musik, schien er unermüdlich und seine
Regsamkeit unverwüstlich zu sein. Wohl nie¬
mand unter uns hat an ein schnelles Ende
gedacht.

Nun ist er doch von uns gegangen und
mit ihm ein unvergeßliches Stück Bremer
Musikgeschichte. Wir trauern um den liÄen
Menschen mit all seinen Eigenarten und um
den trefflichen Künstler ; aber sein leben¬
diges Bild behalten wir in unserem Herzen
und danken ihm auch weiter für alles , was
er uns gab, als Mensch, als Dirigent und
als schaffender Meister in eigener Musik
und in der Wiedergabe unserer großen deut¬
schen Tonschöpfungen. Seine Nachfolger aber,
des sind wir gewiß, werden treu und ver¬
ständnisvoll seines Erbes walten und dafür
sorgen, daß die in Bremen seit dem Anfang
des 19. Jahrhunderts so voll erblühte Kunst
der Töne auch in Jahrhunderten der Zu¬
kunft weiterblühe, zur Ehre unserer Hanse¬
stadt und der deutschen Musik.kr. Velimsao

Unser dem Kokeitrsdler
NS .-Kriegsopferversorgu»g

Kameradschaft Herdentor . Heute , 20.30 Uhr,
Michaelishalle , Dienstbesprechunng aller Unter¬
abteilungsführer.

Auf öem staatshof
Von Moöor Norm
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(7. Fortsetzung)
Anne Lene ging nun bedächtigen Schrittes

schweigend und in sich verschlossen neben
mir ; ihre Gedanken mochten dort sein, von
wo ich sie so sehnlichzurückzurufenwünschte.
So waren wir bis zur Grast hinabgekom-
men, welche auch hier die Grenze des eigent¬
lichen Hofes bildete.

Zwischen den Bäumen , welche jenseits des
Wassers standen, sah man wie durch einen
dunklen Rahmen in die weite mondhelle
Landschaft hinaus , in welcher hie und da
die einzelnen Gehöfte wie Nebelfleckenaus
der Ebene ragten . Es war so still, daß man
nichts hörte als das Säuseln des Schilfs,
das in den Gräben stand. „Sieh , Anne
Lene", sagte ich, „die Erde schläft; — wie
schön ist sie!"

„Ja , Marx ", erwiderte sie leise, „und du
bist noch so jung !"

„Bist du denn das nicht mehr?"
Sie schüttelte langsam den Kopf. „Komm",

sagte sie, „es ist hier feucht." — Und wir gin¬
gen weiter durch eine verfallene Umzäunung
in den seitwärts rom Hause gelegenen Ge¬
müsegarten und unten an dem Wasser ent¬
lang nach den Boskettpartien , die vor dem
Hause lagen. Hier waren wir auf unserem
alten Spielplatz , es waren noch dieselben
Büsche, zwischendenen wir einst als Kinder
in die Irre gegangen waren ; nur hingen
ihre Zweige noch tiefer in den Weg als da-,
mals . Wir gingen auf dein breiten Steige
neben der Grast, die sich im Schatten der
Bäume breit und schwarz an unserer Seite
hinzog. Man hörte das leise Rupfen des
Viehes, welches jenseits auf der Fenne im

Mondschein graste, und drüben von der
Rohrpslanzung her scholl das Zwitschern des
Rohrsperlings , des kleinen wachen Nachtge¬
sellen. Bald aber horchte ich nur dem Ge¬
räusch der kleinen Füße. die in einiger Ent¬
fernung so leicht vor mir dahinschriiten.

In diese heimlichen Laute der Nacht
drang plötzlich von der Gegend ches Deiches
her der gellende Ruf eines Seevogels, der
hoch durch die Luft dahinsuhr . Da mein Ohr
einmal geweckt war , so vernahm ich nun auch
aus der Ferne das Branden der Wellen, die
in der hellen Nacht sich draußen über der
wüsten geheimnisvollen Tiefe wälzten und
von der kommenden Flut dem Strande zu¬
geworfen wurden. Ein Gefühl der Oede und
Verlorenheit überfiel mich; fast ohne es zu
wissen, stieß ich Anne Lenes Namen hervor
und streckt? beide Arme nach ihr aus.

„Marx, was ist dir?" rief sie und wandte
sich nach mir um. „Hier bin ich ja!"

„Nichts, Anne Lene", sagte ich, „aber gib
»nir deine Hand ; ich hatte das Meer ver¬
gessen, da hörte ich es plötzlich."

Wir standen auf einem freien Platze vor
dem alten Gartenpavillon , dessen Türen
offen in den zerbrochenen Angeln hingen.
Der Mond schien auf Anne Lenes kleine
Hand, die ruhig in d;r meinen lag. Ich hatte
nie das Mondlicht auf einer Mädchenhand
gesehen, und mich überschlichjener Schauer,
der aus dem Verlangen nach Erdenlust und
dem schmerzlichenGefühl ihrer Vergänglich¬
keit so wunderbar gemischt ist. Unwillkürlich
schloß ich die Hand des Mädchens in die
meine; doch mit der Scheu, die der Jugend
eigen, sah ich in demselben Augenblick zu
Boden. Als aber Anne Lene ihre Hand
schweigendin der meinen ließ, wagte ich es
endlich, zu ihr emporzusehen. Sie hatte ihr
Gesicht zu mir gewandt und sah mich traurig
an ; mitleidig , ich weiß noch jetzt nicht, ob
mit mir oder mit sich selbst. Dann entzog sie
sich mir sanft und trat auf die Schwelle des
Pavillons.

Ich sah durch die Lücken des Fußbodens
das vom Mond beleuchtete Wasser glitzern
und faßte Anne Lenes Kleid, um sie zurück¬
zuhalten. „Sorge ixicht, Marx !" sagte sie.
indem sie hineintrat und ihre leichte Gestalt
auf den losen Brettern wiegte. „Holz und
Stein bricht nicht mit mir zusammen." —
Sie ging an das gegenüberliegende Fenster
und sah eine Weile in die helle Nacht hin¬
aus , dann hob sie mit der Hand ein Stück
der alten Tapete empor, das neben ihr an
der Wand herabhing, und betrachtete im
Mondlicht die halb erloschenen Bilder . „Es
hat ausgedient", sagte sie .„die schönen
Schäferpaare wollen sich auch empfehlen. Es
mag ihnen doch allmählich aufgefallen sein,
daß die sauberen, weiß toupierten Herren
und Damen so eines nach dem andern aus¬
geblieben sind, mit denen sie einst zur
Sommerzeit so muntere Gesellschafthielten.
— Einmal ", — und sie ließ die Stimme
sinken, als rede sie im Traume — „einmal
bin ich auch noch mit dabei gewesen aber
ich war noch ein kleines Kind, Web hat
es mir oft nachher erzählt. — Nun fällt alles
zusammen! Ich kann es nicht halten , Marx;
sie haben mich ja ganz allein gelassen."

Mir war , als dürfe sie so nicht weiter re¬
den. „Laß uns ins Haus gehen", sagte ich,
„die andern werden bald zur Stadt zurück
wollen." Sie hörte nicht aus mich; sie ließ
die Arme an ihrem Kleide Herabsinkenund
sagte langsam : „Er hat so unrecht nicht ge¬
habt ; — wer holt sich die Tochter aus einem
solchenHause!"

Ich fühlte, wie mir die Tränen in die Au¬
gen schössen. „O, Anne Lene", rief ich und
trat auf die Stufen , die zu dem Pavillon
hinanführten , „ich — ich hole sie! Gib mir
die Hand. ich weiß den Weg zur Welt zurück!

Aber Anne Lene beugte den Leib war und
machte mit den Armen eine hastige abweh¬
rende Bewegung nach mir hin. „Nein", rief
sie, und es war eine Todesangst in ihrer
Stimme , „du nicht, Marx ; bleib ! Es trägt
uns beide nicht."

Noch auf einen Augenblick sah ich die zar¬
ten Umrisse ihres lieben Antlitzes von einem
Strahl des milden Lichts beleuchtet; dann
aber geschah etwas und ging so schnell vor¬
über, daß mein Gedächtnis es nicht zu be¬
wahren vermochthat. Ein Brett des Fuß¬
bodens schlug in die Höhe; ich sah den Schein
des weißen Gewandes, dann hörte ich es
unter mir im Wasser rauschen. Ich riß die
Augen auf; der Mond schien durch den leeren
Raum. Ich wollte Anne Lene sehen, aber ich
sah sie nicht. Mir war, als renne in meinem
Kopfe etwas davon, das ich um jeden Preis
wieder einholen müßte, wenn ich nicht mahn
sinnig werden wollte. Aber während meine
Gedanken diesem Unding nachjagten, hörte
ich plötzlichvom Hause her die Tanzmusik.
Das brachte mich zur Besinnung; ich stieß
einen gellenden Schrei uns und sprang ne¬
ben dem Pavillon hinab ins Wasser. Die
Grast war tief; aber ich war kein ungeübter
Schwimmer; ich tauchteunter, und meine
Hände griffen zwischendem schlüpfrigen
Kraut umher, das auf dem Grunde wucherte.
Ich öffnete die Augen und versuchtezu se¬
hen; aber ich fühlte nur, wie über mich ein
trübes Leuchten. Meine Kleider, deren ich
keins abgeworfen, zwangen mich, auf die
Oberfläche zurückzukehren. Hier suchte ich
wieder Atem zu gewinnen und wiederholte
dann noch einmal meinen Versuch. — Es war
vergebens. Bald stand ich wieder aus dem
abschüssigen Uferrande und blickte ratlos
über die Grast entlang. Da fühlte ich eine
Hand sich schweraus meine Schulter legen,
und eine Stimme rief: „Marx, Marx. was
macht ihr da? Wo ist das Kind?" Ich er¬
kannte. daß es Web war. „Dort, dort'"
schrie ich und streckte die Hände nach dem
Graben zu. Die Alte faßte mich unter den
Arm und zog mich gewaltsam an den Rand
der Grast hinunter. Endlich brachte -ch es
heraus; und wir liefen an dem Wasserent¬
lang, bis an die Laube in der Gartenecke,
wo die großen alten Erlen ihre Zweige in

„bis lcsnn voll ! sein , clsL cker lVlsvsek äurcb
öskentliebes unck bäuslicbos (7e«ebick ru-

rieilen zisklicb zeckroscben viril ; allein «las
rücksicbtsloso Lebirkssl , venn es ckie rei-
rben Osrben trifft , zerknittert nur «las
8trnb , clis Körner aber spüren nik-kr» ckavon
unck sprinzen lu -tiz suk cker Tenne bin uncl
vicker, unbekümmert , ob sie rur blüble , ob
sie z,im Zsstfelck vsnckern ." Oostke

die Flut Hinabhängenlasten. Wir haben sie
dann endlichauch gefunden; die Augen wa¬
ren zu und die kleine Hand war fest ge¬
schlossen.

Ich gab der alten Web einige Anordnun¬
gen zu dem, was jetzt geschehen mutzte, dann
zog ich den Braunen aus dem Stall und jagte
nach der Stadt, um einen Arzt zu holen: denn
ich traute meiner jungen Kunst in diesem
Falle nicht. Wir waren bald zurück: aber die
Schatten der Vergänglichkeit, die schon so
früh in dieses jungen Leben gefallen waren,
ließen sie nun nicht mehr los.

Als wir einige Stunden später zur Stadt
zurückkehrten, war die Marsch so feierlich und
schweigend, und die Rufe der Vögel, die des
Nachts am Meere fliegen, klangen aus so
unermeßlicher Ferne, daß mein unerfahrenes
Herz verzweifelte, jemals die Spur derjeni¬
gen wiederzufinden, die sich nun auch in die¬
sem ungegeuren Raum verloren hatte.

Der jetzige Besitzer des Staatshofes ist
Claus Peters. Er hat die alte Hauberg
niederreißenlasten und ein modernesWohn¬
haus an die Stelle gesetzt. Die Wirtschafts¬
gebäudeliegen getrennt daneben. — Er Hai
recht gehabt, es geht ihm wohl: er k'efert
die größten Mastochsen zum Transport nach
England, in seinen Zimmern stehen die kost¬
barsten Möbeln, und er und seine Juliane
alänzen von Gesundheit und Wohlbehagen.
Ich aber bin niemals wieder dort gewesen.

(Fortsetzungfolgt)



Lieder- und
Im Rahmen der Veranstaltungen anläß¬

lich des Liedertages des NS .-Volkskultur-
werkes für das WHW . führt die NSG.
„Kraft durch Freude " in Gemeinschaft mit
der Nordischen Musikhochschule einen Lieder¬
und Arienabend der Gesangsklassen Reit¬
mayr —-Meißner im kleinen Saale der
Glocke durch . Die reichhaltige Vortragsfolge
machte mit einer stattlichen Anzahl von Ge-
sangsbe -flissenen bekannt , die in Solis , Duet¬
ten und Terzetten aus dem Lieder - und
Öpernschaffen unserer bekanntesten deutschen
Meister ihr musikalisches und gesangliches
Können unter Beweis zu stellen bemüht
waren . Wir konnten erfreulicherweise nach
den dargebotenen Proben einige sehr beacht¬
liche Begabungen feststellen , bei denen so¬
wohl die gesangliche und musikalische Aus¬
bildung wie auch das künstlerische Verständ¬
nis uns die Einfühlung in die von ihnen
zum Vortrag gebrachten Lieder und Opern¬
ausschnitte weit vorgeschritten sind , wäh¬
rend bei anderen die stimmlichen Mittel

Niederdeutsche Rundschau
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Goelhe und die Unterweser
Wesermünde . Der Heimatbund der Man-

tter vom Morgenstern hielt im Marschenhaus
in Speckenbüttel seine Jahreshauptversamm¬
lung unter Vorsitz von Dr . Capelle (Weser¬
münde ) ab . Aus dem Jahresbericht ging
hervor , daß die Arbeit des Bundes trotz der
durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten
weitergeht . Den Dorfchroniken wurde seitens
des Vorstandes alle Förderung zuteil . Einige
Neudrucke und Neuerscheinungen
stehen in Aussicht , so u . a . « in Neudruck der

, Bücher des Geschichtsschreibers Mushard,
eine Geschichte des bremischen
Adels  und einiges aus dem literarischen
Nachlaß von Dr . Hahn . Zu Ehrenmitglie¬
dern des Bundes wurden ernannt Prof . Loh¬
meyer in Cuxhaven und Konrektor Schröder
in Wesermünde . Der Bund zählt zur Zeit
622 Mitglieder . Anschließend kam ein Vor¬
trag von Lehrer Waller -Cuxhaven über
Väkerwanderungen im Raume zwischen Nie¬

derelbe und Niederweser zur Verlesung . Den
Hauptvortrag hielt Prof . Lohmeyer -Cux-
haven über das „Land Hadeln als Quelle
für die letzten Akte im zweiten Teil des
„Faust " . Prof . Dr . Lohmeyer stellte dabei
die These auf , daß Goethe zwar durch di«
große Sturmflut im Februar 1825 mit ihren
schweren Verwüstungen an der Nordseeküste
veranlaßt worden sei , die unterbrochene Ar¬
beit am „Faust " wiederaufzunehmen , daß

.aber andererseits der Weimarer Meister nie¬
mals selbst an der Unterweser gewesen sei,
sondern sein Wissen aus dem Büchlein des
Göttinger Professors Christoph Meiners
„Eine kleine Reise durch Deutschland " ge¬
schöpft habe . Zahlreiche Stellen aus dem
„Faust " erinnerten in ihrer wörtlichen
Fassung an Stellen in dem Meinersscheu
Buche . Meiners selbst stammte aus Ottern¬
dorf und befaßt sich in seinem Büchlein u . a.
mit einer Reise von Eöttingen nach Cux¬
haven . — In der Aussprache wurde betont,
daß Goethe , wie aus weiteren Ueberliefe-
rungen und aus seiner Korrespondenz her¬
vorgeht , stets großes Interesse für die Unters"
weser gezeigt hat.

Äriensbend
noch des gesanglichen Edelschliffs und der
geistigen Anpassung an das vorzutragende
Gedankengut harren . Nach unserer Ansicht
erwiesen sich in einzelnen Füllen die aus¬
gewählten Gesänge , so vor allem die Lieder
von Brahms , die doch eine gewisse künst¬
lerische Reif « und ein starkes seelisches Ein¬
fühlungsvermögen voraussetzen , als viel zu
schwer und zu kostbar , um nur Prüfsteine
für die stimmliche Begabung zu sein.

Besondere Eindrücke hinterließ der Vor¬
trag einiger Echumannlieder , die „Mainacht"
und „Von ewiger Liebe " , die Arien des
Cherubim aus „Figaros Hochzeit " , das Duett
aus derselben Oper und vor allem in stimm¬
licher Hinsicht Walters Preislied . Ella T h i e s
sorgte mit unermüdlicher Hingabe und vor¬
bildlicher Einfühlung in die verschiedenen
Stilgattungen der einzelnen Gesänge für die
künstlerische Untermalung auf dem Flügel,
Ingeborg F o l k e r s auf der Violine.

Will Eilers

Nordenham . Hühner gestohlen und
gleich geschlachtet.  Zwei auf dem
Gartenland « zwischen dem Plaatweg und
dem „Butjadinger Hof " in Atens stehende
Ställe wurden in der Nacht zum Sonnabend
erbrochen . Daraus wurden vier Hühner und
ein Hahn entwendet . Blutlachen deuten
darauf hin , daß die Tiere auf einer Weide
in unmittelbarer Nähe geschlachtet wurden.
Dieser Diebstahl ist besonders gemein , weil
ein im Felde stehender Volksgenosse dadurch
empfindlich getroffen wird.

Wilhelmshaven . 15jährige ver¬
mißt.  Seit einer Woche wird die 15jährige
Anneliese Schoo » aus Wilhelmshaven.
Schlossergasse 15, vermißt . Sie ist etwa 1,20
Meter groß , hat gesetzte Figur , volles , run¬
des Gesicht . Ihr dunkelblondes Haar trägt
sie in zwei Zöpfen . Bekleidet ist sie mit
einem schwarz karierten Kleid , grünem Lo¬
denmantel , Kniestrümpfen und grau -roten
Stoffschuhen mit Holzsohlen.

Pilsum (Ostfr .) . Ein Finger abge¬
rissen.  Als ein 12jühriges Mädchen zum
Bahnhof eilte , blieb es an der Ecke des
Friedhofes mit ihrem Fingerring an der
Einfriedigung hängen . Dabei wurde ihm
der Finger glatt abgerissen.

Stade . Diamantene Hochzeit.  Die
Eheleute Klaus Schlichting und Frau in
Oederquart konnten dieser Tage die Feier
ihrer Diamantenen Hochzeit begehen.

Diepholz . Hohes Alter.  In benei¬
denswerter Frische konnte Frau Doris Püm-
mel in Wagenfeld -Haßlingcn ihren 92 . Ge¬
burtstag begehen.

Münster . Arzt erschossen.  Am 26.
September , zwischen 15.15 und 16.00 Uhr,
wurde der Oberarzt der Provinzial -Heil-
anstalt , Dr . Hegemann , in seiner in der
Grevener Straße gelegenen Wohnung von
einem bisher unbekannten Täter durch zwei
Schüsse ermordet . Der Arzt hatte sich zur
Haustür begeben , um nach dem Begehr eines
Besuchers zu fragen . Dabei fielen die beiden
Schüsse . Der Täter flüchtete . Er ist etwa
65 bis 15 Jahre alt , schlank , 1.77— 1.80 Me¬

hlet groß , trägt hellen Earbadine -Mantel,
braunen Hut und große braune Aktentasche.

Des Vsckers Weintrauben/ »<>«».©.kiu*«
Vor Zeiten hatte ein neidischer Erwerbs¬

genosse einem fleißigen , ehrbaren Bäcker¬
meister am Rhein , dessen Werkstatt sich in¬
mitten der Weinberge befand , die just in
diesem Jahr die süßesten und dicksten Trau¬
ben trieben , ein paar feurige Höllenkohlen
in den Backofen gelegt , die er eigens zu
diesem Zweck vom Teufel zum Geschenk er¬
halten hatte . Die solchergestalt herbeige¬
führte höllische Feuerung schien dem Back¬
ofen zwar zugute zu kommen , bewirkte in¬
dessen solche Glut , daß die dem Meister zu¬
gehörigen Vollreifen Trauben am Hang hin¬
ter dem Hause augenblicklich zu dörren be¬
gannen.

Da unser Bäcker heuer eine gewaltige
Lieferung von Brot und Kuchen , Wecken,
Bretzeln und Gebäck für eine durchmarschie¬
rende Truppe des Königs in Auftrag er¬

halten hatte und die Kübel mit dem ge¬
kneteten Teig , die Kuchenbleche und Brot¬
fladen im Hof auf langen Tischen lagerten,
bevor der Meister den Gesellen und Lehr¬
buben das Zeichen gab , die Ofentüren zu
öffnen , begann es mit einmal zu , regnen
und zu schlossen ; denn die Hitze hinter dem
Hause hatte die gerösteten Trauben in die
Höhe getrieben , aus der sie wie ein himm¬
lischer Segen über die geschäftige wie er¬
schrockene Bäckerschar und deren Teigwaren
niederfielen . Dem Meister , dem in der Däm¬
merung zwischen Nacht und Morgen das Ge-
trommel der niederprasselnden Trauben wie
der Hagel aus heiterem Himmel in den
Ohren klang , ließ den Ösen sofort öffnen
und von den vermeintlich verregneten Back¬
waren hineinpfropfen , was immer hinein¬
gehen mochte , so daß , als das königliche
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Die Löschhilfe verweigert
Mit einem erfreulicherweise nur selten

vorkommenden Fall mußte sich das Stettiner
Sondergericht beschäftigen . Angeklagt war
die 28 Jahre alte Grete Möller geb . Werth,
aus Stettin , die bei einem Terrorangrijf
auf Stettin die von ihr geforderte Hilfe¬
leistung für Löscharbeiten verweigert hatte.
Das Sondergericht verurteilte sie als Volks-
schüdling zu zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust . Das Haus , in dessen
Luftschutzraum sich die Frau befand , war von
mehreren Brandbomben getroffen worden.
Alle Hausbewohner außer der Angeklagten
beteiligten sich an den Löscharbeiten , so daß
das Haus gerettet werden konnte . Der
Luftschutzwart forderte die Angeklagte wie¬
derholt auf , bei den Löscharbeiten mitzu¬
helfen . Sie beachtete jedoch diese Aufforde¬
rungen nicht , blieb im Luftschutzraum und
rauchte dort sogar eine Zigarette .'

Verhängnisvoller Zusammenstoß . Nachts
streifte ein vollbesetzter Omnibus aus Daa¬
den bei Würgedorf einen parkenden Lastzug
und schleuderte gegen einen Baum , an dem
er zerschellte und Feuer sing . Die Insassen
mußten die Fenster einschlagen , um ins Freie
zu gelangen . Sie erlitten sämtlich leichtere
oder schwerere Verletzungen . Der Fahrer
wurde bei dem Unfall so schwer verletzt , daß
er kurze Zeit darauf starb . Auch der Lastzug
fing Feuer , wobei das Ladegut in Flammen
aufging.

Des Kindes Engel . In Oberbieber bei
Neuwied war vor einem Geschäft ein Kin¬
derwagen mit einem Säugling abgestellt
worden , während die Mutter im Laden ihre
Einkäufe besorgte . Auf bisher noch unge¬
klärte Weife wurde der Kinderwagen von
einem Lastzug erfaßt und vollkommen zer¬
trümmert . Das Kleinkind fand man bei
näherem Nachsehen völlig unversehrt , auf
seinem Kissen liegend , im Straßengraben
auf . Das Kind muß bei dem Anprall mit¬
samt dem Kissen aus dem Wagen geschleudert
worden sein und wurde dadurch wie durch
ein Wunder gerettet.

Ein 575 Jahre „ Altes Haus " in Vacharach.
Auch im Kriege wird Bacharach von zahlrei¬
chen Fremden aufgesucht , die auf einer

Rheinfahrt in Bacharach Einkehr halten und
durch die engen Gassen wandern , um die
Schönheit dieses stillen Städtchens in sich
aufzunehmen . Unter den zahlreichen alten
Fachwerkhäusern lenkt eins besonders di«
Aufmerksamkeit auf sich: das „Alte Haus " ,
das aus dem Jahre 1368 stammt , in diesem
Jahre also 575 Jahre alt wird.

Von Brombeeren gefangen . In Mecklen¬
burg geriet eine Frau beim Brombeeren¬
pflücken derartig weit in die Sträucher , daß
sie sich darin verhedderte und weder vor - noch
rückwärts kommen konnte . Bei ihrem Be¬
mühen , sich aus dem gefährlichen Gestrüpp zu
befreien , wurde nicht nur ihre Kleidung zer¬
rissen , sondern auch Gesicht und Hände zer¬
kratzt . In ihrer Not wurde sie von einer auf
dem Felde arbeitenden Frau gehört , die mit
einer Hacke die Sträucher niederlegte und
die Eingeschlossene aus der unangenehmen
Lage befreite.

Bienendiebe brachten «inen ganzen Lastzug
mit . Wie an anderen Orten haben auch die
Imker aus Ratzeburg in Ostholstein in die¬
sem Jahre ihre Bienenvölker nach der Buche¬
ner Heide gebracht , wo sie bessere Gelegen¬
heit zum Honigsuchen finden . Die Abgelegen¬
heit dieses Ortes haben sich nun Diebe zu¬
nutze gemacht , indem sie mit einem ganzen
Lastzug ansuhren und nicht weniger als 81
Bienenvölker entwendeten.

2000 Lübecker als Filmstatisten . Auch in
dem alten Lübeck geht die kulturelle Arbeit
wieder auf hohen Douren . Dieser Tage wur¬
den bei den Schlußaufnahmen zu dem Film:
„Die Degenhardts " nicht weniger als 2000
Lübecker . Männer , Frauen und Kinder , als
Statisten eingesetzt . In dem Film spielt
Heinrich George die Hauptrolle.

Sie gab sich als bombenbeschädigt aus . Ein
Mädel , das es mit feiner beruflichen Pflicht¬
erfüllung nicht genau nahm und von einer
Stelle zur anderen wechselte , geriet auf die
schiefe Bahn und machte sich den Vorschlag
eines „Freundes " zueigen , sich gegenüber den
Behörden als Bombenbeschädigte aus Ham¬
burg auszugeben , um Lebensmittel zu be¬
kommen . Das Mädel meldete sich in Bad
Harzburg und erhielt auch Gutscheine für
Lebensmittel für zwei Tage . Der Schwindel
kam aber schnell heraus und das Mädel
mußte sich vor Gericht verantwort «» . Das
Sondergericht Braunschweig verurteilte sie
zu ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus.

Kommando wenig später die fertigen Brote,
Wecken , Bretzel und Küchlein in Empfang
genommen und unter der zum Marsch be¬
reitstehenden Truppe ausgeteilt hatte , ein
allgemeines , gewaltiges Schmatzen und Gau¬
menjucken anhob , welches an gastronomischen
Genüssen alles übertraf , was die Tapferen
auf ihren Kriegszügen bisher erlebt hatten.
Und weil die von höllischer Kohle gedörr¬
ten und vom Himmel gesegneten Rosinen
in den Broten , Bretzeln und süßen Kuchen
Herz und Blut der Soldaten dergestalt in
fröhliche Wallung versetzten , daß der nun¬
mehr anrückende Feind noch vor Mittag ge¬
schlagen und vernichtet ward , ließ der König
unserm Meister , der eben jetzt die hölli¬
sche Verwüstung seines Weinberges entdeckt
hatte und weinend davor stand , zum Aerger
des Teufels und seiner Kreaturen den Ro¬
sinenorden 1. Klaffe mit Brillanten und
goldener Kette um den Hals hängen.

Und der Meister war still und verriet
nicht , daß der Teufel seine Hand im Spiel
gehabt , weil er wöhl wußte , daß , wenn man
die Milch schlägt , draus die Butter wird,
daß uns aus den betäubenden Düften und
Säften der Blumen auf dem Umweg über
den Magen der Biene der Honig kommt,
daß ein höllischer Verrat , wenn ' man ihm
mit Fleiß und treuer Gesinnung begegnet,
sich zwischen Nacht und Morgen in Glück und
Gold und die satanisch gedörrten Weintrau¬
ben sich am Ende — das hat der Teufel
selbst nicht gewußt — in Rosinen verwan¬
deln . Den Verräter hat hernach des Teu¬
fels Großmutter geholt .- Unser fleißiger
Bäckermeister aber wurde ob seiner vielge-
rühmten Rosinenbrote und Kuchen ein wohl,
habender und glücklicher Mann , und wenn
er nicht gestorben ist , lebt er heute noch.

Der iunae Bismarck
Im Park von Schönhausen ragt eine alte

Sandsteinfigur , ein Herkules , der sich mit
der rechten Hand auf die Keule stützt . Di«
linke Hand soll nach dem Willen des Bild¬
hauers offenbar auf der Hüfte ruhen , doch
ist es dem Künstler passiert , daß sie zu weit
hinten dargestellt ist , so daß man eher sagen
kann , sie ruht auf dem Gesäß.

Als der junge Bismarck , im Alter von
vierzehn Jahren , einmal auf Ferien zu Hause
war , schleuderte er mit der Flinte durch den
Park , um Kaninchen zu schießen . Beim An¬
blick der Herkules -Statue juckte ihn der
llebermut . er hob die Flinte und jagte dem
steinernen 'Halbgott eine Schrotladung ins
Gesäß.

Am nächsten Tage machte der Jüngling
mit dem Vater einen Spaziergang durch den
Park . Der Vater nahm erstaunt und ärgerlich
die Veränderung an der Plastik wahr und
fragte seinen Sohn mit verhaltenem Zorn,
ob er diese Dummheit begangen habe.

Der junge Bismarck , der nicht zu lügen
pflegte , gestand sein Attentat sofort , war
aber bereits Diplomat genug , um fein Ge¬
ständnis in eine Form zu kleiden , die den
Vater entwaffnete.

„Ja " , sagte er , „ich habe es aus purem
llebermut getan , Pater , da ich den großen
Podex komisch fand . Hätte ich freilich gewußt,
daß ich dem Mann wehe tun würde , so hätte
ich es unterlaßen . Gleich nach dem Schuß hat
er vor Schmerz mit seiner linken Hand nach
hinten aefaßt . da ist sie dann geblieben ."

Der Vater lachte , der Sohn stimmte ein,
und die verstümmelte Statue steht roch heute
so da.

Familienanzeigen
Geburten

Gerd . Die glückliche Geburt ihres iwei-
ten Jungen zeigen in großer Freude an

^Christine Ussewskl , geb . Freudenthal;
“Karl Ussewskl , z . Z. Wehrmacht . Br .-
Aumund , (z . Z. Hartmannstilt , 26 . Sep¬
tember 1943.

Heide , Y 23 . 9 43 . In dankbarer Freude
tena Köstergarten , geb . Mansholt , z . Z.
Bad Eilsen , Haus Ingeborg ; Heinz Kö¬
stergarten , Wesermünde -G.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Meta

MOes ; Heinrich Gramkow . Uthlede , Bad
Oldesloe . 29 . Sept . 1943.

Die Verlobung ihrer Tochter Ursula mit
dem Kaufmann Herrn Hugo R. Rem-
pel geben bekannt 3. M. Michels und
Frau , »erw . Neuhaus . Bremen , Nordd.
Hütte . Im September 1943.

Meine Verlobung mit Frl . Ursula Neu¬
haus beehre ich mich anzuzeigen.
Hugo Rompol , Bremen . Wernigeroder
Straße 9 , im September 1943.

Ais Verlobte grüßen : Steffl Rogotzki;
Hans Wojclk , Obergefr . in ein . Artl . -
Abtlg . , z . Z. I . Urlaub . Neustadt in
Westpr . , Br .- Aumund , im Sept . 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : lakob

Frenz , Ußz . i . Feuerwerkerdienst ; Ruth
Frenz , geb . Hammel . Bremen , Hafer¬
kamp 49 I.

Ihre Vermählung geben bekannt : Wilhelm
Nolte und Frau , Hlnderlke , geh . Kroe-
wel . Bremen , Ostfriesland.

Ihre Vermählung geben bekannt : Franz
Rysavy und Frau , Hildegard , geb . Za-
Jonz . Bremen , Wartburgstr . 112 , den
29 . September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Matr . -
Obergefr . Oledrlch Volkens ; Adelheid
Volkons , gab . Eberhardt . Br . - Farge,
Neuestr . 257 , Dienstädt über Kahla in
Thür . , im September 1943.

, Ein hartes Schicksal zerbrach
!j das Glück unserer jungen

Ehe . Jetzt erst erhielt ich
die für für mich unfaßbare Nach¬
richt , daß mein über alles geliebter,
treuer und stets um mich besorg¬
ter herzensguter Mann , der stolze
glückliche Papa unserer kleinen
Christa , mein lieber Sohn , unser
lieber Schwiegersohn , lieber Bru¬
der . Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der Obergefreite

Willi Feist
Im blühenden Alter von 30 Jahren
kurz vor seinem Urlaub am 3 . Aug.
1943 bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten sein junges , hoff¬
nungsvolles Leben lassen mußte.
Er gab sein Höchstes , wir unser
Liebstes . Lieber Papa , ruhe sanft
in fremder Erde ! In unsagbarem,
tiefem Schmerz : Emilie Feist und

Klein - Christa ; Wilhelm Feist;
Walter Möller und Frau , Erika,
geb . Feist ; Karl Richter u. Frau,
Trudchen , geb . Feist ; Paul Feist
und Frau , Wilma ; Wllhem Töbe
und Frau Wilhelmine ; Christa
Töbe ; Marga Töbe ; Heinz Töbe;
Friedrich Töbe , und alle Ver¬
wandten.

Bremen -Grohn , Johannesstraße 16;
Hamburg , Alveslohe . Die Gedenk¬
pier findet am 24 . Oktober 1943
pn 10 Uhr in der Kirche zu Grohn
Statt.

Nach schwerem Leiden hat uns
fteute unsere liebe Mutter u . Groß¬
mutter , Frau

Erna Addlcks , geh . Lange
W 60 . Lebensjahre für immer ver¬
tagen . In stiller Trauer:

Elfrleda Addlcks.
Bremen -Vegesack , 27 . Septbr . 1943.
Bremer Str . 26 . Etwaige Kranz¬
spenden an das B.-I . W. Stühmer,

i Br, .Vegesack , Halenstr . 71 , u . B .J•ne » , taten . FrU.dfc&P T9.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
I . Oktober , 11 Uhr , im Kremato-
tjuei in Bremen statt.

Statt Karten!
Bei den schweren Kämpfen
auf Sizilien fiel ■in höchster

Pflichterfüllung für sein geliebtes
Vaterland im August 1943 im Alter
von 32 Jahren der liebevolle Va¬
ter seines nun verwaisten Kindes,
mein lieber , unvergeßlicher Sohn,
Schwiegersohn , mein lieber , einzi¬
ger Bruder und Schwager

Studienrat
Dr . Heinrich Auf dem Garten
Leutnant u. Kompanieführer In ein.

Fallschirmjäger -Pionier -Batl.
ln stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Frau lulle Auf dem

Garten Wwe . , geb . Greis ; Fritz
Auf dem Garten und Frau Anna-
liese , geb . Meyer.

Bremen , Ahornstr . 15 , 25 . Sept . 43
Eilsen , Duingen , Hannover , Göttingen

Hart uni schwer traf uns
die Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel , der
Schiffszimmermann

Wilhelm Brinkmann

Sonntag nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach kurzem Kranken¬
lager unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und
Onkel , der

Zlmmermstr . u . Bauunternehmer
Friedrich W , Stahlhut

in seinem 75 . Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Hermann Stahlhut und

Frau , Sophie , geb . Chwialkowskl;
Feldwebel Wilhelm Stahlhut und
Frau , Milly , geb . Barre ; Robert
Launig und Frau , Grete , geb.
Stahlhut ; Richard Stahlhut und
Frau , Erna , geb . Strathmann;
Paul Schmidt und Frau , Frieda,
geb . Stahlhut ; Heinrich Stahlhut
und Frau , Mia , geb . Schaper;

Arthur Stalhhut , z . Z. i . Felde,
und Frau , Lottl , geb . Zahlmann;
9 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 27 . September 1943.
Hohent . -Heerstr . 156 ; Münster i . W.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen “ , Gr . Johannisstr.
Nr . 170 . Biumenspenden bitten wir
dort niederzulegen . Die Beerdigung
findet am Donnerstag um 12 Uhr
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

im 29 . Lebensjahre in Ausübung
seiner Pflicht durch einen tragi¬
schen Unfall sein Leben lassen
mußte . Er starb für Führer und
Vaterland und wurde mit allen mi¬
litärischen Ehren in Norwegen bei¬
gesetzt . In stiller Trauer : Ford.

Brinkmann und Frau , Anna , geb.
Heldmann ; Jobs . Brinkmann , z . Z.
Wehrmacht , und Frau , Mariechen,
geb . Drieling ; Peter Glesa und
Frau , Anna , geb . Brinkmann ; Hin-
rlch Meyerhoff und Frau , Gret-
chen , geb . Brinkmann ; Oledrlch
Brinkmann , z . Z. Wehrmacht , u.
Frau , Irmgard , geb . Krause , und
alle Angehörigen.

Lemwerder , im September 1943.
Die Gedenkfeier findet in der Ka¬
pelle zu Lemwerder am 10 . Okto¬

ber um 10 Uhr statt.

Mit den Hinterbliebenen trauert
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Argo -Reederel Richard Adler
& Co. , Bremen.

Statt Karten!
Gestern nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach kurzem Kranken¬
lager mein lieber Sohn

Paul Große
In tiefer Trauer : Auguste Große

Witwe , geb . Krisch ; Hildegard
Große ; Lok .-Führer Alfons Große
und Frau , Else , geb . Tellkamp;
Obergefreiter Franz Große , z . Z.
im Felde , und Frau , Aenne , geb.
Haase ; Oberleutnant Willi Bohl¬
mann , i.  Z . im Felde , u . Frau,
Ria , geh . Große ; Hilde Stehmann,
geb , Große ; Christa Söckardt u.
Angehörige.

Bremen , 27 . Sept . 1943 , Rhein¬
straße 33 . Essen , Paris . Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I . „ Nieder¬
sachsen “ , Or . Johannisstr . 170 . Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen . Die Beerdigung
findet am Donnerstag um 10 Uhr
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

hartes Schicksal zerbrach das
ige Glück unserer jungen Ehe.
■z nach der Geburt eines gesun-
: Jungen entschlief sanft , uner-
rtet für uns alle , in Büdingen
erhessen ) meine über alles ge¬
lte , unvergeßliche Frau , Klein-
ihens liebevolle Mutter , unsere
>e, herzensgute Tochter , Schwe-
r , Schwägerin , Tante , Nichte u.
:elin
Ilse Helnken , geb . Pawell

eben vollendeten 30 . Lebens¬
ire . In unsagbarem Schmerz:
lolf Helnken , z . Z. Norwegen;
(l .- llschen und Peterle ; Familie
)tto Pawell nebst allen Anver¬
wandten.
men , Stuhrer Str . 8 , 23 . Sept.
te keine Besuche . Tag der Be-
igung wird noch bekanntgegeben.

Am 27 . September verschied nach
langem , schwerem Leiden mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Lehrer I. R.
Christel Hermann Bredehorn

im 03 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Anna Marie Bredehorn , geb . Hob-
bie ; Hermann Bredehorn u. Ver¬
lobte Erna Rongstock ; Herbert
Bredehorn und Frau , Jutta , geb.
Reinking ; Brunke Bredehorn als
Enkelkind , und alle Angehörigen.

60 »r« » !er4 . Pm -̂ w . Heerstr . .78.
Bfe Beerdigung findet am 1. Okto¬
ber um 14 Uhr vom Trauerhause
aus statt . Trauerfeier in der Kirche
zu Oberneuland.

Plötzlich und unerwartet ist mein
lieber Mann , Heidegrits stolzer Va¬
ter , der Ingenieur

Hermann Wellner
am 21 . September Im Alter von
38 Jahren auf einer Dienstreise
einem Herzschlag erlegen . In tiefer
Trauer : Dora Wellner , geh . Kam-

rad ; Kleln - Heldegrlt und alle An¬
gehörigen.

Bremen 10 , Rechtenflether Str . 35.
Die Beerdigung hat am 24 . Sept.
in Duisburg auf dem Pfarrfriedhof
stattgefunden.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , unseren lieben,
guten Onkel , Schwager und Groß¬
onkel

Hlnrich von Rahden
in seinem 80 . Lebensjahre von sei¬
nem Leiden zu erlösen , ln stiller
Trauer : Familie Hinrlch v. Rahden

und Angehörige.
Hinnebeck , 26 . September 1943.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
29 . Septbr ., 16 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

*

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

>ie Verkaufszeit auf dem Groß,
markt wird vom 1. 10 . 194,3 an bis
auf weiteres von 8—9 Uhr festge¬
setzt . Eine halbe Stunde vorher
darf mit der Auffahrt und dem
Aufbau begonnen werden 27 . 9.
1943 . Das Stadtamt der Hanse¬
stadt Bremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fliegerstamm 75 . 29 . 9. , 18 .30 : An¬
treten sämtlicher Jungen , die
noch nicht an den Herbstsport-
wettkämpfen teilgenommen haben,
mit Sportzeug - am Osteingang der
Bremer Kampfbahn.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Mittwoch , 17 — 20 .30 Uhr,
Mittwoch - Platzmiete Gr . B „Gon
Giovanni"

Donnerstag , 15 .30 — 17 Uhr , Festvor¬
stellung zum 150jährigen Jubi¬
läum der Bremer Tauwerk -Fabrik
F . Tecklenborg & Co . „Der Vogel¬
händler " . *

Freitag , 18 .15 — 20 .45 ühr , geschl.
KdF .-Vorst , f . AG . Weser „Der
Vogelhändler“

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 18 .15 — 20 .30 Uhr,

3 . So .- Mi . „Die weite Reise“
Donnerstag , 18 .15 — 20 .45 Uhr , „Der

Raub der Sabinerinnen“
Freitag , 18 — 20 .30 Uhr , 4 . Ka .- Frei.

Uraufführung „Onkel Buoha-
parte “ . Komödie von Giovacliino
Forzano . Deutsche Bearbeitung
Walter Koch

Konzerte

Motette im Dom . Morgen , Donners¬
tag , 19 — 19 .50 Uhr . Chor und
Orgelwerke von D . Buxtehude u.
.7 . 8 . Bach . Orgel : Wilhelm
Evers . Der Bremer Domchor.
Leitung Richard Tjiesche.

Union von 1801 . Heute : Konzert
Bremer - Domchor , 18 .30 Uhr,
Glocke . Ronntagy . Okt . , KonzertUerfrud Tiede -T.TO ' gahn . Altistin,
am Flügel : Conrad Hannes . Ein¬
zelkarten 2 .50 M bei Praeger &
Meyer.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute . 29 . Sept . : Aerztl .-
wissenschaftl . Vereinigung : Prof.
Dr . Hans Curschmann,  Ro-
stock „ ErnährungsbedingteKrank-
heiten “ , 18 Uhr . Goldener Saal.
Nur für Aerzte.

Versteigerungen
Oeffentllche Versteigerung , König¬

straße 11 . Heute , Mittwoch , den
29 . d . Mts . , nachm . 14 .30 Uhr.
versteigern wir im Aufträge des
Herrn Abwesenheitspflegers in
Fortsetzung der Versteigerung
laut Anzeige vom gestrigen Tage
weiter dazu : 1 Orientteppich,
Brücke , Waschmaschine , Wasch¬
becken , gr . Mikroskop usw . Bü¬
cher und Noten . Bohlmann,
Bothe . Berichts Vollzieher , Wacht-
straße 40.

Krztetafel
Von der Reise zurück:

Dr . med . Widmaun , Schwachh.
Heerstr . 3 , Fernsprecher 2 43 24
Dr . med . Noltenius
Dr . med . Buß , Kinderarzt.

Dentistentafel

Praxis wiederaufgenommen:
Dentist Walter Reineke , Mittel¬
straße 4.
Dentist Willi Glenewinkel , Trese-
burger Straße 4.

Auto * u. Motorradmarkt
Ankauf

Einachsiger Anhänger f . Personen¬
wagen zu kaufen oder zu mieten
gesucht . H . H . Wrissenberg &
Co ., Hohentorsstr . 32/38

Geschäftl . Bekanntmachungen Film - Theater

Mittwochnachmittag wegen Lager-
arbeiten geschlossen . SigUTd,
Faulenstraße 47.

Schuhhaus Wachendorf wegen drin¬
gender Uagerarbeiten Donners¬
tag . den 30 . 9 . geschlossen.

Geschäfts Übernahme . Am Freitag,
1 . 10 . 43 übernimmt Heinz Rohrs
und Frau , mein Milch - , Eier - ,
Butter - , sowie Feinkostgeschäft
in der Landwehrstr . 188 . Für das
uns in den langen Jahren ent¬
gegengebrachte Vertrauen dan¬
ken wir herzlich .. Rieh . Schloss-
müller und Frau . Ich bitte , das
meinem Vorgänger entgegenge¬
brachte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.
Heinz Rohrs und Frau.

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
6 .30 Uhr : „Unsterbliche Melo¬
dien " . Jugendliche nicht zu ge¬
lassen.

Kamme r- Lichtsplele , Ostertorstein-
weg 105 . Ruf 2 65 83 . Bis Don¬
nerstag verlängert ! Täglich 2 .30,
4 .45 , 7 .00 Uhr : Lizzi Waldmüller,
Alhert Matterstock „Ein Walzer
mit Dir “ . FJn heiterer Film mit
Grete Weiser , Rudolf Platte , Lu-
cie Englisch . Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen!

Welt -Theater . Täglich 6 .30 Uhr:
„Auf Wiedersehen , Franziska"
mit Marianne Hoppe . Hans Söhn-
ker.

Zu verkaufen
TiermaTkt 1 Kiichenschr . 20 . 1 Sofa 40 , 1 eich.

Ausziehtisch 60 . 1 Vertiko 20 , 1
gr . Spiegel 20 . Anzusehen von
15 — 18 Uhr . Admiralstr . 136 I.

Ein Posten Futternäpfe für Ka¬
ninchen im Reformhaus und in
der Werkstatt ( Seiteneingang ) .
H . Matskus . Br . - Blumenthnl , Miih-
lenstraße 94 Ruf : Vegesack 10

Ein Posten Futternäpfe für Ka¬
ninchen ab Mittwoch u . folgende
Tage in Platjenwerbe bei Herrn
Uudwig Viol . Platjenwerbe Nr , 65
(bei der Schule ) , Stück 1 KM.
Verkauf täglich 9 — 12 Uhr . Und
in Aumund , Goethestr . 26 , Ver¬
kauf den ganzen Tag ! Hinrich
Matskus , Br . -Blumenthal , Her¬
stellung von Futternäpfen.

Kohlenschlacke und Splitt für
Wegebau liefern nach allen Sta
Honen . Herrn . 0 . van Jindelt
Nac .hf . . Emden . Fernspr 2041

Verkauf
Schäferhund , Stammbaum , dress . ,

wachsam , billig i . gt . Hände ab-
zugeben . Friedrich - Mißler - Str .. 17
Nachzufr . nachm , ab 2 Ulir

Entlaufen
Entlaufen schwarz -weiß . Jagdhund

Tel . Nadir , u . Farge 301 erbet.

Unterricht

Frischens Privat - Handelsschule,
Bremen , U . L . Frauenkirchhof 8,
Ecke Katharinenstr . , Ruf 2 57 24.
Am 4 . Oktober beginnen neue
Halbjahrs - und Jahreslehrgänge
sowie Abendlehrgänge in : Steno¬
graphie , Maschinenschreiben,
Deutsch , Rechnen , Buchführung,
Geographie.

Geschäftliche Empfehlungen Tautchgeiuchg
Edzard , Franke & Co . , Langenstr.

Nr . 133 , Tel . 2 60 55 . übernehmen
laufend Hausverwaltungen

Verdunklungsrollos u . Reparaturen
Fmil Eggers . Ostertorstei ftweg 4,
Ruf 2 42 73

Geschwindigkeit In der Küche liebt
jede Hausfrau . Mit dem topf¬
fertigen Migetti kann man
schnell ein schmackhaftes Ge-
richt bereiten . Man braucht . Mi¬
getti nicht zu waschen , nicht zu
wässern , sondern schüttet es"
einfach in die kochende Flüssig¬
keit . F,s kocht kurz und muß
dann wenige Minuten heiß
nuelien . Dann kann man Migetti
mit einer schmackhaften Tunke
bieten , als Beilage zu Fleisch
und Gemüse oder als Schaum¬
speise , zusammen mit Milei-
Sehnee aus Milei W bereitet ! _—
Migetti ist ein Milei -Krzeugnis!

Weisen Sie KUKI nicht zurück —
wenn Sie demnächst DALLIT
verlangen sollten . Wir haben —
um Verwechslungen vorzubeugen
— den Namen DA LT/IT durch
KUKI ersetzt . KUKI — das Rei¬
nigungsmittel für grobver¬
schmutzte Berufswäsehe . Ein
DALLT -Erzeugnis — also gut.

Die Tauschzentrale des Wirtschafts
amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude II . Stock Ein
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er
halt Bekleidungsstücke . Schuh
waren , Möbel . Bettwaren und
Bettwäsche Haushaltsgeräte
Oefen und Herde , Kinderwagen
Fahrräder . Elektrogeräte Be
dingungen sind in den Außen
stellen des Wirtschaftsamts er¬
hältlich.

Tausche Akkordion , 120 Bässe , 2
Chöre , gegen gleiches 60 bis 80
Bässe . Angeb . unt - VA 751 Ge¬
schäftet . Vegesack

Suche Kleinbild - Kamera ; biete D.
lg . Stiefel Gr . 40 . Wertausgleich.
Ang . u . VZ 775 Gschst . Vegesack

Kaufgesuche
Original - Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u . - Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn¬
sachen . Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten . gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . Schillerstr . 16.
Ruf 2 30 85.

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb
unter B 1927

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kauf . ges . Ang . u . M 58 168.

Boxhandschuhe u . Boxschuhe kauft
Willv Kroning , Panzenherg 10 e,
Tel . 8 24 80.

Zu vermieten

Abg . Mans .- Wohn . in gut . Hause,
N . Riensberg , teilmöbl . 2 >/r Zim . ,
Küche , Bad , Heizung . Angebote
unt . K 3060 oder Ruf 48 60 27

Wohnungstausch
2 Zim . , Küche . Abstellr . in Burg¬

damm geg . 3 Zim . u . Küche in
Burgdamm od . Umg . Ang . T 50
Gschst . Lesum , Burgd . Kirchw . 1

Wer tauscht 3 Zimmer u . Küche
Nähe Weserflug Lemw . geg . gl.
Vegesack od . näh . Umg . Angeb.
unt . VB 752 Geschst . Vegesack

Verloren
Reinseid , weiß Viereck -Tuch Sonn¬

abend , 25 . 9 . abds . v . Sebaldsbr . -
Bahnh . b . Helmholtzstr . verl . G.
Bel . Helmholtzstr . 16 abzugeben.

4 Photoalben . Geg . gute Bel . abz.
b . Kirchner , Grambk . Heerst . 30g

Sonnabend Geldbörse m . Inh . von
Rippe bis Post Burgdamm . Abz.
geg . Belohnung Geschst . Lesum,
Burgd . Kirchweg 1

Stellenangebote
LebensmlttelgraRhandlung sucht p.

sofort einen Fahrer Führerseh . II
Angebote unter 0 3064

Wecker repariert
in kurzer Zeit

GRIIIIERT
Sögestraße 51

ist seUervdoher doppelt -
toertuoUxjeioor ’de/i - .drum
pflege ihn sorgsam .!

müssen für Verwundete.
Kinder im Wachstumsalter,
werdende und stillende
Mütter erhältlich sein.
Daher ist jetzt Zurückhal¬
tung im Kaufen geboten I

JOHANN A.
WÜLFING

BERLIN

Fragen Sie^

'SeigeMt}
wenn es sich

i  um Wäsche j
L handelt ! A

*

Wie hält Hackbraten

besser zusammen?

Hackbraten streckt man beate mit
Brötchen , Brot oder Haferflocken.
Unter die Masse gibt man Milei 6
trocken . Ein  gehfiufter Eßlöffel
tauscht ein Ei ans . So erzielt man
eine bessere Bindung der Masse«

Müni
du milchgeboreno Ei -Austauschstoff!
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